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Herrn C. Rueck, Direktor des Grand Hotel
St. Moritz in St. Moritz-Dorf (persönliches

Mitglied).
Paten: HH. Louis Ruock, Hötel National,
Montreux, und Otto Leibbrand, Splendid
Hotol, Montreux.

Neujahrsgratulationen.

Seit 1894 hat sich unter unsern Mitgliedern
die praktische Sitte eingebürgert, sich durch
Leistung eines freiwilligen Beitrages an die
Fachliche Fortbildungsschule von den zeremoniellen

Neujahrsgratulationen zu entbinden. Diese
Gaben lliessen dem Tschumi-Fonds zur
Erhaltung- und Förderung der Fachschule zu
und laden wir unsere Herren Kollegen ein,
einen beliebig grossen oder kleinen Betrag zu
gunsten dieses Fonds an die Redaktion der
„Hotel-Revue" in Basel einzusenden.

Die Spender werden im Organ veröffentlicht
und betrachten sich diese damit von der Versendung

von Neujahrsgratulationskarten entbunden.
Zürich, den 1. Dezember 1906.

Schweizer Hotelier-Verein,
Der Präsident: F. Morlock.

Souhaits de Nouvelle-Annee.

Depuis 1894 nos Societaires se sont accou-
tumes ä se liberer de l'usage cöremonieux des
felicitations du .Tour de l'Au moyennant le verse-
ment volontaire d'un monlant quelconque ä
l'Ecole professionnelle. Ces dons seront verses
au Fonds Tschuml pour le maintien et le
döveloppement de l'Ecole professionnelle et
nous croyons devoir in viter nos chers Collegues
ä bien vouloir envoyer ä la redaction de VHotel-
Revue tonte somme qu'il leur plaira d'otfrir en
faveur de celte nouvelie institution.

Les noms des donateurs seront publies dans
l'organe et ces deraiers peuvent, grace ä leur
subside, se regarder comme exonere de l'echange
de cartes de felicitations ä l'occasion du renou-
vellement de l'annee.

Zurich, le 1er decembre 1906.
Societe Suisse des Hoteliers,

Le president: F. MorlOrk.

Bis zum 1. Dezember eingegangene Beiträge:
Sommes versäes jusqu'au 1er Decembre:

Hr. Bnlzari F., Hotol Metropole, Mailand Fr. 20
„ ElwortP., Hotel Grande Bretagne, Mailand „ 20

„ Erne M., Hotol Schrioder, Basel „ 10

„ Flüok C., Basel „ 20

„ Kraolit C., Hotel Baur au Lac, Zürich „ 20
„ Landry Gh., Hotel Washington, Lugano „ 10

„ Morlock F., Zürich v 20
„ Otto P., Hotel Viktoria, Basel „ 20

„ Tscliumi J., Hotel Beau-Rivage, Ouchy
3 geloste Anteilscheine der Fachschule „ 300

Vom 1. bis 7. Dezember eingegangene Beiträge:
Sommes vers6es du 1er au 7 decembre:

Hr. Bossard-Ryf J., Hotel Fetsenegg, Zugerberg Fr. 10

„ Breuer Jacques, Royal Hotel, Ciarons „ 10

„ Eberle VV. J., Direktor, Hotel de l'Univers.
Basel

n 20

„ Etteuberger G., Hotel Montfort, Bregenz „ 20
Frei & 'Neubauer, 'Neues .Sanatorium,

Daves-Dorf „ io
„ Geiger K., Pension Splendide, Luzern io

Hr. Geilenkirchen A., Hotel du Pare & Berner- '
hof, Basel „ 5

„ Landry J., Hotel St. Gotthard, Lugano „ 10

„ Müller-Frey C., Hotel Müller, Schaffhausen „ 15

„ Oschwald M., Hotel Eden, Davos-Platz „ 10
HH. Pohl & Mcecklin, Grand Hotel Bellevue,

Zürich „ 20
Hr. Reiohmann C., Hotel Reichmann au Lac,

Lugano „ 20

„ Spatz J., Grand Hotel, Milan „ 20
HH. Spillmann & Sickert, Hotel du Lac, Luzern „ 20

Vom 7. bis 14. Dezember eingegangene Beiträge:
Sommes versees du 7 au 14 decembre:
HH. Balli & Cie., Grand Hotel, Locarno Fr. 20
Hr. Becker A., Hotel Imperial, Chamonix et

Excelsior Palace, Palermo „ 10

„ Bern er F., Luzern „ 10.

Bertolini L. fBeto1 in i's BristcH Hot;0!, G6nes „ 10
® | „ Hotel Europe, Milan „ 10

„ Beutelspacher H., Hotel Simplon, Züiich „ 5

„ Bill-Anderegg J., Hotel Bellevue, Beaten¬
berg „ 10

„ Bisinger B.,HotelJura-Simplon, Lausanne „ 10

„ Bohrer A., Hotel Pelikan, Zürich „ 15

„ Bon-GigerP., HotelUetliberg, Zürich und
Eden Holel, Nervi „ 15

„ Brenn A., Direktor des Kurhaus Pa sug „ 20
Breuer G., Hotel Breuer, Montreux „ 10

Mine. Cassani-Danioth R., Hotel Metropole
et Suisse, Como „ 20

Hr. Döpfner W., Hotel St. Gotthard, Luzern „ 20

„ Dreyfus M., Direktor, Hotel du Chateau
et Angleterre, Ouchy „ 20

HH. DüringerÄ Burkard, Hotel Europe, Lugano „ 10
Hr. Flury A., Hotel de France, Bern „ 10
HH. Haefeli Gebr., Hotel Schwanen & Rigi,

Luzern „ 20
Hr. Heim G, Hotel National, Strassburg „ 15

„ Hirschi E., Hotel Interlaken, Interlaken „ 10

„ Homburger S. F., Waldhotel Victoria,
Faulenseobad „ 10

Frau Hornbacher Wwe., Hotel Engadinerliof,
St. Moritz-Dorf „ 10

Hr. Hügi J., Savoy Hotel & Blümlisalp Wengen
und Grand Hotel Assouan „ 10

„ Kienborger J., Direktor, Hotel Quellenhof,
Ragaz „ 10

„ Kirchner L., Hotel Steinbook, Chur. „ 20

„ Liebermann L., Directeur, Hotel Gibbon,
Lausanne „ 10

„ Linder Oskar, Hotel Gold. Schlüssel, Altorf „ 10

„ Lippert Jules, Hotel Regina, Baden-Baden
und Hotel Bellevue, San Remo „ 20

„ Mader R., Hotel Walhalla, St. Gallen „ 20

„ Michel R., Hotel de Zurich, Nice, et Hötel
Post, Parpan „ 10

„ Morlock H„ Hotel Terminus, Hotel de
Suöde und Hotel de Berne, Nico „ 20

HH. Niess W. & Cie., Grand Hötel Aigle „ 10
Hr. Obermayer Ch., Direkt., Hotel Hof Ragaz,

Ragaz „ 10

„ Rey Eugene, Hotel Victoria, Monte-Oarlo „ 20

„ Riedel A., Hotel du Lac, Vevey „ 10

„ Riedweg A., Hotel Victoria, Luzern „ 10

„ Seiler Ed., Hotel Mötropole, Interlaken „ 20

„ Seiler Jos., Hotel Glacierdu Rhone, Glotseh
und Hotel Belvedöre, Furkastrasse „ 10

HH. Sommer Gebr., Hotel Zähringerhof, Frei¬
burg i. B

'

10
Hr. Stettier G., Hotel Bielerhof, Biel „ 10

„ Wolf C., Hotel Lukmanier, Chur „ 20

Wieder etwas
von „Meyers Reisebüehern."

Gewiss erinnern sich unsere Leser an den
in No. 27 der „Hotel-Revue" vom 7. Juli
laufenden Jahres enthaltenen Artikel, „Eine
interessante Korrespondenz". Die „Wochenschrift"

des Internationalen Hoteliervereins hatte
in ausführlicher Wiedergabe den Briefwechsel
publiziert, der den Konflikt eines Kurortes mit
der Redaktion von Meyers Reisebüchern in
Leipzig resp. dem Bibliographischen Institut
als Verleger betraf. Daraus gieng mit aller
Deutlichkeit hervor, dass das Geschäftsgebaren
jener Redaktion und jenes Verlages keineswegs
einwandfrei zu nennen ist. Auf diese
Publikation der „Wochenschrift" stützte sich unser
Artikel.

Heute sind wir nun in der Lage, wieder
einen unzweideutigen Beleg für die Richtigkeit

dieser Beurteilung vorzubringen. Ein Hotelier
schreibt uns nämlich folgendes:

„Bei Uebernahme unseres Geschäftes (März
1904) sandten wir an alle Reisebücher unsere
Preise ein, u. a. auch an Meyers Reisebücher,
Bibliographisches Institut in Leipzig, das wie
die andern die Aenderung zu beachten versprach.
Im August 1906 war nun ein uns bekannter
Professor v. M. bei uns, der ein Meyersches Reisebuch

1906 mit sich führte und uns darauf
aufmerksam machte, dass unsere Preise nicht
mit den im Reisebuch genannten stimmen.
Bei näherer Betrachtung fanden wir nun Heraus,

dass unsere Angaben von 1904 ganz
einfach unbeachtet geblieben sind und der Text
derselbe war, wie 1904. Ausserdem gab das
Buch gewissen Hotels Zusätze, wie „von
Deutschen besonders bevorzugt", „wird sehr
gelobt" etc., die dazu angetan sind, den andern
Hotels zu schaden.

Dagegen protestierte ich nun und teilte der
Redaktion mit, dass Herr Professor v. M. das
Buch als sehr revisionsbedürftig geschildert habe.
Die Antwort der Redaktion war sehr
unbefriedigend und auf die Kritik des Herrn
Professors reagierte sie gar nicht.

Natürlich informierte ich das von der
Redaktion „unabhängige" Annoncenbureau sofort
davon, dass ich keine Annonce mehr aufgeben
werde, bis der Text der Wahrheit gemäss nind
unparteiisch abgefasst sei. Dies war am 5. Sept.

Durch solches Gebaren wird dieser oder
jener Kollege unbewusst und unverschuldet
geschädigt.

Jüngst erhielt ich, trotz unserer Differenz
mit dem Institut, eine neue Einladung zur
Insertion, die ich selbstredend nicht beantwortete.
Die Herren erinnern sich an nichts, wie es
scheint."

Dies der Bericht unseres Gewährsmannes.
Orientierend fügen wir nur bei, dass, wie in
unserem zitierten Artikel resp. aus der darin
verwerteten Korrespondenz deutlich zu ersehen
war, das Leipziger Institut bei Reklamationen
seiner Auftraggeber sich gewöhnlich dadurch
aus der Patsche zu ziehen versucht, dass der
eine Teil die Schuld auf den andern abschiebt,
der Verlag auf die Redaktion, die Redaktion
auf den Verlag, weil beide von einander
„unabhängig" seien. Bequem, aber zwitterhaft!
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Ueber die

Europäische Fahrplankonferenz,
die am 5. Dezember in Dresden eröffnet worden
ist, lesen wir in der „N, Z. Z." u. a. folgende
orientierenden Angaben:

Seitdem infolge der grossartigen Entwicklung
des internationalen Verkehrs die Schweiz an
den internationalen Zugsverbindungen von Norden

nach Süden und vom Osten nach dem
Westen Europas in immer mehr hervorragender
Weise beteiligt wird, haben die Schweizerischen
Bahnen hei den Europäischen Fahrplankonferenzen

eine stets wachsende Arbeit zu ver-
richlen, weil es die Hauptaufgabe dieser
Konferenzen ist, dem wachsenden Verkehr
entsprechend immer neue, von Land zu Land
durchgehende Züge für den Fernverkehr zu
erstellen und die bestehenden, internationalen
Zugsverbindungen zu verbessern, alles zu dem
Zwecke, die Reisedauer abzukürzen und die
Völker sich näher zu bringen.

Aus dieser Aufgabe der Europäischen
Fahrplankonferenzen ergibt sich von selbst, dass die
Hauptarbeit in den Gruppenverhandlungen
geleistet wird, indem sich die an einer internationalen

Zugsverbindung beteiligten Eisenbahnverwallungen

zu Einzelkonferenzen vereinigen und

die nötigen Vereinbarungen treffen. Die Plenar-
konferenz der mehrere hundert Teilnehmer
zählenden Versammlung tritt nur zweimal zusammen:

Zur Eröffnung der Konferenz und zur
Genehmigung des Protokolls, welchem die
Vereinbarungen der Gruppenverhandlungen
beigeschlossen werden. Ausserdem hat die Plenar-
konferenz diesmal nur noch Ort und Zeit der
Sommerkonferenz festzusetzen. Auf Einladung
der Englischen Eisenbahnverwaltungen wurde
beschlossen, die Konferenz am 12. und 13.
Juni 1907 in London abzuhalten.

Aus den Verhandlungen der Konferenz ist
für die Schweiz die Verbesserung der folgenden
internationalen Zugsverbindungen von besonderer
Bedeutung. In erster Linie die Einführung eines
neuen Schneilzngpaares zwischen Zürich und
Mailand via Gotthard" mit Abgang in Zürich
7 Uhr 10 vormittags als Fortsetzung der
zwischen 6 und 7 Uhr vormittags von Berlin-
Stuttgart, München-St. Gallen und Wien-Inns-
bruck eintreffenden Schnellzüge mit Ankunft in
Mailand 2 Uhr 30 nachmittags. Der neue Schnellzug

erhält alle drei Wagenklassen und von Mailand

aus eine neue Schnellzugsverbindung nach
Bologna zum Anschluss an den Römerzug über
Florenz; Mailand ab 3 Uhr 45 nachmittags und
Ankunft Florenz 11 Uhr 15 nachmittags, das
man bisher mit Abgang Zürich' 8 Uhr 20
vormittags erst gegen Morgen des folgenden Tages
erreichte. Im Rückweg wird der neue Schnellzug

Mailand um 4 Uhr nachmittags verlassen
und um 11 Uhr nachmittags in Zürich eintreffen
zum Anschluss an die 11 Uhr 30 nach Berlin und
11 Uhr 35 nach St. Gallen-München abgehenden
Nachlzüge.

Im weiteren wird, um der Ostschweiz,
insbesondere Thurgau und St. Gallen eine bessere
Verbindung nach Basel und Paris zu verschaffen,
ein neuer Morgenschnellzug Romanshorn-Winter-
thur-Koblenz-Basel zur Einführung gelangen mit
Abgang Romanshorn 6 Uhr 55, Winterthur 8
Uhr 24, Basel an 10 Uhr 20, Basel ab 10 Uhr
35 und Paris an 5 Uhr 45. Der in Mailand
8 Uhr 45 vormittags abgehende Schnellzug mit.
Ankufl Luzern 4 Uhr 55 wird in Zürich schon
um 4 Uhr 35 eintreffen und durch einen neuen
Zug Forlsetzung nach Basel erhalten mit
Ankunft in Zürich 7 Uhr 25 nachmittags, zum
Anschluss an die deutschen Züge. Der
bestehende Schnellzug Leipzig (ab 12 Ühr 37)
-München (9 Uhr 39/10 Uhr 30) -Zürich (6 Uhr
42/7 Uhr 15) -Genf (an 1 Uhr 05) wird von
Genf eine neue direkt? Fortsetzung nach Lyon
(an 4 Uhr 36) und Marseille (an 10 Uhr 12
nachmittags) erhallen, sodass die Reise Zürich
Marseille auf 15 Stunden reduziert wird. In
umgekehrter Richtung verlässt der neue
französische Zug Marseille um 6 Uhr 16 vormittags,
Lyon 12 Uhr 35, Genf 5 Uhr und er wird um
11 Uhr 15 nachmittags in Zürich eintreffen.
Endlich hat die internationale Regelung
verschiedener Durchgangszüge auch eine wesentliche
Zugsverbesserung im Innern der Schweiz zur
Folge.

24«

Zum Gesetz betr. das Urheberrecht
der Autoren und Komponisten.

Auf die vom Vorstand des Schweizer Hotelier-
Vereins beim eidgenössischen Departement des
Innern erfolgte Anfrage betr. den gegenwärtigen
Stand des zu erlassenden neuen Gesetzes über
das Urheberrecht der Autoren und Komponisten
ist dem Fragesteller der Bericht zugegangen,
dass vorerst die Revision des Gesetzes über
die Erfindungsspatente zum Abschiuss gelangen
müsse, was im Laufe nächsten Jahres unbedingt

der Fall sein werde.
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Verleger des noch berü—hmteren Buches
„Ratschläge für Gesunde und Kranke, hat wieder
einmal Heimweh nach der Schweiz, oder besser
gesagt, nach Schweizergeld. Wie er in einem
vor uns liegenden, an einen Hotelier der
französ. Schweiz adressierten Briefe schreibt,
hat er den Entschluss gefasst, von nun an
seinem „Ratgeber" auch Annoncen beizugeben
ä 50 Fr. die Seite. „Wenn Sie auf eine Seite
reflektieren, müsste die Einsendung der Annonce
nebst 50 Fr. umgehend erfolgen", heisst es in
dem Brief. Das Pressanteste an der Sache
werden wohl die 50 Fr. sein.

Hands off ist alles, was wir hiezu sagen
können.

Man sei auf der Hut.

Von München aus wird die Herausgabe eines
„Internationalen Adressbuches -für Automobilstationen"

geplant, das Annoncensammeln geht
schon los und es werden natürlich die Hoteliers
in erster Linie „beehrt." Im Zirkular heisst es:
„Bei neuen Auflagen des Adressbuches Inserate
gratis." Es bringt uns dieser Satz auf den
Gedanken, hinter diesem Adressbuch könnte der
bekannte „Baron" M. Härtung, alias v. Schlieben
stecken; denn bei dem hat es nie eine zweite
Auflage ein und desselben Werkes gegeben.
Also aufgepasst und vorläufig Taschen zu.

'

Fremdenverkehr

und Verkehrsverhältnisse in Japan.
(Schluss.)

In verkehrsreichen Gegenden Japans ist nun
ein weiteres Verkehrsmittel die auf Geleisen
laufende Pferdebahn, die auch hier immer mehr
der elektrischen Bahn weichen wird, wenn man
daran geht, die reiche Wasserkraft des Landes
immer mehr auszunützen. Bequem kann man
auch dieses Verkehrsmittel in Japan nicht gerade
nennen. Wie bei allem anderen, was der
Japaner an fremden Dingen und Einrichtungen
übernommen hat, ist es auch hier: er versteht
nicht, sie zu erhalten. Geleise und Wagen sind
von vornherein denkbar schlecht und billig
gewesen und durch unvernünftige Behandlung,
Ueberladung der Wagen mit Passagieren usw.
bald völlig abgenutzt. Wer einmal in solchem
engen, kleinen, dazu überschmutzigen Wagen
nach zahlreichen Entgleisungen und in steter
Gefahr des Lebens auf abschüssigen Stellen des

Weges Meilen auf Meilen zurückgelegt hat, der
wird auch gegen dieses Verkehrsmittel in Japan
misstrauisch und vermeidet seine Benutzung,
wenn er es irgend kann. Für den Fremden
kommt noch dazu, dass er zumeist gezwungen
sein wird, einen Extrawagen zu mieten, da er
in den gewöhnlichen Wagen Furcht haben muss,
von der Ueberfülle der Passagiere erdrückt zu
werden, die rücksichtslos eingeladen werden.
Dadurch wird dann aber dieses unbequeme,
schlechte Verkehrsmittel noch dazu recht teuer,
teurer als bei uns in Europa einer der besten
Reisewagen, den man für verhältnismässig
geringes Geld allenthalben im Gebirge mieten
kann.

In den grossen Städten, vor allem in Tokio
ist nun seit den letzten 2—3 Jahren die
elektrische Bahn das Hauptverkehrsmittel geworden,
das alle anderen in den Hintergrund gedrängt
hat. Das hat solche Nachwirkung gehabt, dass
von den 40,000 Jinnilcshas Tokios fast l/8 in
einem Jahre verschwunden ist. Der Hass dieser
Leute hat sich denn auch in recht drastischer
Weise verschiedentlich an den Wagen der
elektrischen Bahnen ausgelassen. So wurden
bei den Septemberunruhen des vorigen Jahres
20 Wagen völlig von den tobenden Jinnilcsha-
Kulis auf offener Strasse verbrannt. Dieselbe
Sache wiederholte sich im Frühling dieses
Jahres und bereits zum dritten Male vor einem
Monat, gleichsam am Jahrestage der letzten
Septemberunruhen und zur Feier dieses Tages,
dies mal aber aus anderen Gründen unter
Sympathie und Beteiligung weiter Schichten
der Bevölkerung. Wie es heute heisst, hat die
Ausdehnung des Netzes der elektrischen Bahnen
über gauz Tokio auch auf die Baupläne der
Regierung Einfluss gehabt. Tokio, die Riesenstadt,

an Ausdehnung fast London gleich,
sollte nämlich einen Centraibahnhof und eine
Stadtbahn erhalten, für welche die Pläne unter
Leitung eines deutschen Eisenbahndirektors
schon vor Jahren fertig gesteilt waren. Man
war sogar schon an die Ausführung des
Projektes gegangen, und so sieht man heute in
einigen Teilen der Stadt überall halbfertige
Stadtbahnbogen, deren Ausführung dann wieder
liegen gelassen wurde. Die ganze Anlage soll
die Stadt bisher 2 Millionen Yen gekostet
haben, würde aber zur vollen Ausführung noch
weitere 5 — 6 Millionen beanspruchen. Und um
diese zu sparen, da ja die Stadtbahn durch die
elektrischen Bahnen überflüssig gemacht wurde,
lässt man das ganze Projekt mitsamt jenen
bereits verbauten 2 Mdlionen fahren. Allerdings
wird der Verlust wett gemacht durch die
ungeheure Steigerung des Wertes der Grundstücke,

welche vor Jahren für den Bau der
Stadtbahn angekauft wurden.

Wenn man über die elektrischen Bahnen
Tokios ein Urteil fällen will, so muss man
gerechterweise zunächst vorausschicken, dass sie
für die Stadt nach jeder Beziehung von grossem
Segen geworden sind. Strecken, die man früher

in 2 Stunden kaum für teures Geld in dem
langsamen Tempo der Jinniksha-Kulis zurücklegen

konnte, durchfährt man heute für wenige
Sen in J/4 der früheren Zeit. Alle Bewohner
Tokios, auch wir Europäer, sind dadurch viel
beweglicher geworden. Und der Arbeiter kann
jetzt draussen in den äussersten Vorstädten
billig und gut wohnen, während er früher in
denkbar kleinsten Räumen mit seiner ganzen
Familie in der Nähe seiner Arbeitsstätte hausen
musste. So haben die Bahnen einen unmittelbaren

Einfluss auf die soziale Lage der
Arbeiterbevölkerung gehabt und werden es in den
kommenden Jahren immer mehr haben.

Ferner hat das ganze Stadtbild infolge des
Baus der Bahnen ein anderes Aussehen gewonnen,
Fremde, die Tokio vor etwa 6 Jahren gesehen
haben, erkennen die Stadt heute kaum wieder.
Lange, breite Strassenzüge sind entstanden und
haben die engen, schmutzigen Gassen und Winkel
verdrängt. Und wenn dadurch zunächst gewisser-
massen- eine Art Wohnungsnot enstanden ist,
so wird dieselbe bald infolge der nach dem
Kriege enorm gestiegenen Bautätigkeit wieder
aufhören.

Dennoch sind die Zustände in dem Betrieb
der Bahnen durchaus noch nicht ideal zu nennen.
Die Konzessionen waren zunächst an drei
verschiedene Gesellschaften vergeben wordpn, dig''
jede für sich natürlich bestrebt waren, möglichst
hohe Dividenden für ihre Aktionäre ohne Rücksicht

auf das fahrende Publikum herauszuwirt-
schaften. Das führte dazu, möglichst billig zu
bauen, möglichst billiges Wagenmaterial zu
verwenden, die denkbar niedrigsten Arbeitslöhne
an die Angestellten zu zahlen und bei geringer
Zahl der laufenden Wagen durch ständige Ueber-
ftillung derselben möglichst hohen Gewinn
herauszuschlagen. Der Fahrpreis war allerdings
für die enzeinen Gesellschaften uniform; er
betrug 3 Sen, etwa '7 Pfennig, wozu noch 1 Sen
Billetsteuer kam. Hatte man allerdings die
Wagen verschiedener Gesellschaften zu benutzen,
so verdoppelte oder verdreifachte sich der Fahrpreis

sofort. Nach kurzer Zeit des Betriebs stellten
•sich denn auch bei 2 Gesellschaften Mängel über
Mängel heraus. Das Wagenmaterial wurde
schlecht, der lotterige Bau der Strassen machte
sich allenthalben fühlbar: kurz, so konnte es
bald nicht mehr weitergehen.

Seit Mitte September hat sich nun eine Aen-
derung in dem ganzen Betrieb vollzogen: die
drei Gesellschaften wurden amalgamiert. Das
Betriebskapital wurde bedeutend erhöht, der
Betrieb selbst aber natürlich ebenso bedeutend
verbilligt. Nun trat aber die neue Gesellschaft
mit einer Fahrpreiserhöhung um einen Sen an
das Publikum heran, wozu die Genehmigung
vom Minister des Innern erteilt worden war(
Hiergegen richtete sich nun der Unwille der
Bevölkerung. Bei einem Jahresverkehr von
150 Millionen Fahrgästen bedeutete das ohne
weiteres eine Mehreinnahme von l]/2 Millionen
Yen pro Jahr für die Aktionäre. Ganz
abgesehen von dem rohen Wüten der Plebs gegen
die Wagen, deren Verkehr mehiere Tage lang
durch Angriffe mit Knüppeln und Steinen
gefährdet und gestört war, konnte man den
Unwillen des Volkes wohl verstehen. Für die
Vermehrung ihrer Einnahmen hätte man aueji
die Gesellschaft -zu Gegenleistungen gegen das
Publikum veranlassen sollen. Und das war
vom Minister versäumt worden. Die
Forderungen der Bevölkerung erstreckten sich vor
allem auf Beschränkung der Fahrgäste in den
einzelnen Wagen, auf Einstellung grösseren
besseren Wagenmaterials und sonstige Be-
qeumlichkeiten, an denen es vorläufig noch
ganz mangelte. Einige Tage im September
schien es fast, als sollte die Stadt infolge dieser
Unruhen wieder unter Kriegsgesetz gestellt
werden, doch wurde das noch eben vermieden,
da die Wohltaten des elektrischen Bahnverkehrs

doch zu sehr überwogen, als dass der
ruhige Teil der Bevölkerung sich nicht doch
zuletzt in die Neuordnung hätte fügen .sollen.
Einige Verbesserungen sind auch schon eingeführt

worden, besonders die Ausgabe billigerer
Fahrkarten für Arbeiter, Schüler und Soldaten.
Es steht zu hoffen, dass die neue Gesellschaft
auch weiterhin mehr auf die Wünsche und
berechtigten Forderungen des Publikums Rücksicht

nehmen wird.
Was hier über die Slrassenbahnen Tokios

gesagt ist, gilt schliesslich mehr oder weniger
für alle elektrischen Bahnen der Städte und
des Binnenlandes. Japan steht heute unter
dem Zeichen der Amalgamation kleiner Konzerne
auf allen Gebieten, und daran beteiligen sich
auch die Bahngesellschaften. Das muss schliesslich

auf den Bahnbetrieb im ganzen von günstiger,
nachhaltiger Wirkung sein. A

An der Amalgamation sind nun zuletzt auch
die Eisenbahngesellschaflen des ganzen Landes
nicht zum geringsten beteiligt. In wenigen
Jahren wird die Verstaatlichung derselben voll-O 1

zogen sein. Es gibt oder gab vielmehr in Japan
einige 20 verschiedene Privatbahnen, und nur
die eine grosse Strecke von Tokio nach dem
Süden war in den Händen der Regierung.
Niemand kann bezweifeln, dass bei den früheren
Zuständen sich vielerlei Misstände ergeben
mussten, besonders in dem Güterverkehr. Die
Güter hatten oft genug drei- oder gar viermal
die Wagen und die Hände zu wechseln, ehe sie
ihren Bestimmungsort erreichten, ganz
abgesehen von den hohen Kosten der Beförderung,
die davon die natürliche Folge war. —
Vereinfachung der Betriebe, Besserang der Strecken
und des Wagenmaterials, — das waren nach
Angabe des Verkehrsministers die Absichten der
Regierung, als sie sich im letzten Winter ent-
schloss, einen Druck auf das Privatkapital, das
in diesen Bahnen festgelegt war, auszuüben,
der fast einem Rechtsbruch ähnlich erschien.
Etwa 450 Millionen Privatkapital werden durch
die Nationalisierung der Bahnen in den
kommenden Jahren frei werden. Und dies Kapital

muss neue Anlagemöglichkeiten suchen, was
wiederum dem jetzt erwachenden regen
Gründungseifer zugute kommen wird. — Allerdings
müssen die Zustände auf der Staatsbahn, wie
wir sie von der alten Staatsbahn her kennen,
noch viel besser werden, ehe das reisende
Publikum auch hier zufriedengestellt sein wird.
Die Klagen beziehen sich hier meist auf den
Betrieb selber, die mangelnde Zuvorkommenheit
der Beamten vor allem.

Alles in allem: das Reisen in Japan hat
noch sehr seine Schattenseiten; man merkt auch
überall zu sehr die junge Kultur, die sich erst
ausreifen mnss, was freilich Zeit braucht und
Arbeit und Pflege dazu. Hoffen wir, dass der
junge Grosstaat, an den jetzt von allen Seiten
die Aufgaben mit Macht herantreten, darüber
den Kopf nicht verliert! Japan kann immer
noch von den alten Kulturstaaten genug lernen,
ehe es ebenbürtig an ihrer Seite stehen wird.

V
Uerkeljrstpefen. j

Personenverkehr im Mor at November: Davos-
Schatzalpcahn 6687 (1905: 5910). Appenzeller Bahn

; 48000 (45008).

Siders-Zinal-Zermatt. Der Bundesrat beantragt
der Bundesversammlung die Erteilung der
Konzession für eine elektrische Schmalspurbahn von
Siders über Zinal nach Zermatt mio Drahtseilbahn
von Vissoye nach St. Luc.

Automobilverkehr in Graubündea. Der Grosse
Rat hat bekanntlich eine Verordnung erlassen,
wonach die Strassen Lichtensteiner- und St. Galler-
Grenze bis Thusis, Landquart-Davos, Ghur-Lenzer-
heide und Castasegna-Vicosoprano dem Automobilverkohr

geöffnet werden sollen, mit dem
ausgesprochenen Vorbehalt, je nach eintretendem Bedürfnis
auch noch andere Linien zugänglich zu machen.
Vielleicht kommt die Sache zur Volksabstimmung;
wie man hört, aoll nämlich der Versuch gemacht
werden, die Abstimmung auf dem Woge der Initiative
zu erzwingen. jDann möchte es aber um die
Neuerung geschehen sein, denn sie ist sehr unpopulär,
wie den „Basl. Nachr." geschrieben wird.

Drahtseilbahn Weggis-Rigiblick. Der
Bundesrat unterbreitet der Bundesversammlung einen
Konzessionsentwurf für eine oloktrische Drahtseilbahn

Weggis-Rigiblick. Sie wird 520 Meter lang mit
mittle! er Steigung von 3.%. Die Fahrzeit soll fünf
Minuten betragen. Die Wagen erhalten nur eine
Klasse und bieten in vier offenen Abteilungen Raum
für 36 Personen. Die obere Abteilung hat aufklapp-
baie Bänke, um nötigenfalls für Stehräume zu zwölf
Personen oder für Gepäck- und Warentransport
benutzt werden zu könnt n. Die untere Station
beschränkt sich auf eine Wagenhalle, die sich an ein
zu bauendes Hotel anlehnt. Die obere Station erhält
ausser der Wagenhalle eine gedeckte Terrasse über
dem Maschinenraum. Letzterer dient auch als Werk-
stät'e und Magazin. Der summarische Kostenvoranschlag

gelangt auf total 220,000 Franken.

Drahtseilbahn Tellsplatte-Axenvtrasse. Der
Vorstand der Schweizer. Vereinigung für Heimat-
Schutz erlässt in der Tagespresse ein Protestschreibon
gegen den Bau einer Dr. htseilbahn von der
Tollskapelle zum Hotel Tellsplalte. Er bittet die
Mitglieder der Bundesversammlung, entsprechend dem
Entscheid des Bundesrates die Konzessinn für diese
Bahn zu verweigern. — Entgegon diesem Gesuche
beantragt die Mehrheit der national!ällichen
Kommission : 1. Es sei auf das Konzessionsgesuch des
Herrn J. P. Ruosch für eine Drahtseilbahn von der
Tellsplatte zur Axenstrasse einzutreten und der
Bundesrat einzuladen, den Entwurf zu einer
Konzession vorzulegen. In diesen Entwurf sei die
Bestimmung aufzunehmen, dass bei der Genehmigung
und Ausführung der Pläne Vorschriften gegen die
Verunstaltung und Entweihung der Stätte getroffeu
werden. Die Minderheit der Kommission beantragt
Zustimmung zum Antrag des Bundesrates,
Abweisung des Konzessionsgesuches.

Elektrischer Bahnbetrieb. Herr L. ThomanD,
Ingenieur der A.-G. Brown, Boveri & Cie., hielt im
Berner Ingenieur- und Architektenverein einen Vortrag

über den elektrischen Bahnbetrieb und kam
laut Bericht des „Bund" zu dem Schlüsse, es handle
sich bei Einführung des < lektrischen Bahnbetriebes
weniger darum, Geld zu sparen, als darum, Geld zu
verdienen. Der elektrische Bahnbetrieb sei dort mit
Vorteil zu verwenden, wo der Dampfbetrieb infolge
steiler Rampen oder langer Tunnels bedeutend im
Nachteil sei. Da die elektrische Lokomotive keine
Krafterzeugungsmaschine sei, bei welcher zudem die
Adhäsion bedeutend grösser gestaltet werden könne
als bei der Dampflokomotive, so können beim
elektrischen Betrieb grössere Steigungen so leicht
überwunden werden, dass die virtuelle Länge einer
Bahnstrecke bei weitem nicht mehr die Rolle spiele
wie beim Dampfbetrieb. Beim Lölschberg können
infolge dieser Umstände am Bau 16 Millionen erspart
werden. Herr Thomann gibt zu, dass es sich nicht

' darumhandeln kann, nun alle Bahnen für elektrischen
Betrieb einzurichten-. Unsere Wasserkräfte könnten
dabei bedeutend weniger ausgenutzt werden als bei
den industriellen Betrieben. Aber da, wo in der
Nähe einer neu zu erbauenden Bahn, wie beim
Lötschberg, genügende Wasserkräfte vorhanden sind,
und da, wo die Steigungsverhältnisse der Bahn für
Dampfbetrieb nicht günstig sind, da ist das Feld für
den elektrischen Bahnbetrieb. Man gönne den
Elektrikern dieses Arbeitsfeld auch bei grossen
Vollbahnen und überlasse ihnen nicht nur die Tramways

und die Bergbahnen.

Eine interozeanische Eisenbahn. Aus New-
York wird berichtet: Die grosse interozeanische
Eisenbahn von Tchuantepec ist jetzt vollendet
worden, ohne dass trotz der Grösse und der
Bedeutung des Werkes viel darüber gesprochen worden
ist. Die Bahnlinie folgt ziemlich genau dem Wege,
den Cortez und Montezuma für einen Isthmuskanal
oder Landweg zwischen den Meeren in Aussicht
genommen hatten ; sie stimmt mit dem Weg iiberein,
den Präsident Polk für 60,000,0,0 Mark zu schaffen
suchte, und sie ist eine Verwirklichung von James
B. Cad's gewaltigem Plan des transisthmischen
Verkehrs. Sir Weotman-Pearson und seine Leute haben
ihre Arbeit jedoch ganz bescheiden zu Ende geführt
nnd die Welt hat sich im allgemeisen nicht um sie
gekümmert. Und doch ist diese Bahnlinie
wahrscheinlich dazu bestimmt, tiefgreifende Aenderungen
in den Handelswegen der Welt zu bewirken, und
sie wird in Amerika an Bedeutung nur von der
Panama-Eisenbahn übertrofl'en. Es ist eine Bahnlinie

erster Klasse nach dem neuesten Typus mit
geräumigen künstlich gebauten Endhäfen und allen
Erleichterungen zur Bewältigung eines grossen
Verkehrs. Sie soll nicht nur der Panama-Eisenbahn
Konkurrenz machen, sondern auch dem Panamakanal,
wenn natürlich auch nicht zu befürchten ist, dass

sie den Erfolg des Kanals verhindern wird. Die

Eisenbahn und ihre Endhäfen sollen in diesem Monat
dem Handel eröffnet worden. Anfang .Januar werden
auch die Flotten der Amerika-Ilawaii-Linio mit einer
Tragfähigkeit von 108,000 Tons den regelmässigen
Diinst r.n der pacifischen und der Golfküste be¬

ginnen. Jede europäische Linie, die jetzt nao
Mexiko, nach Zentralamerika und der Nordküsto
von Südamerika geht, wird dann den Hafen Coat-
zacoalcos anlaufen. Verschiedene pacifische Linien
werden auch auf Salina Cruz zusammenlaufen. In
einem Jahre werden vielleicht zwanzig Dampfer-
linien in Verbindung mit dieser Eisenbahn stehen
und dadurch die beiden neuen Häfen zu deu
lebhaftesten ia jenem Teile dor Welt machen. So
werden jahrelang vor der Eröffnung des Panama-
Kanals zahlreiche Handelswege in Tehuantepec
begründet sein und es wird keine leichte Aufgabe
sein, don Handel von dort nach Panama zu ziehen.
Für allen Verkehr nördlich vom Aequator wird der
Weg von Tehuantepec grosse Vorteile in der
Entfernung und Zeit bieten und für einige Zwecke ein
Gegengewicht gegen don ununterbrochenen Wasserweg

Panamas bieten.

V
Frembenfrequenz. j

Lausanne. En sdjour dans les hötels de 1" et
2* rang de Lausanne-Ouohy du 15 au 18 novembro:
Angleterre 2103, Russie 1420, Franco 1814, Suisse 2048,
Allemagne 676, Amdrique 556, Italie 113, Divers 489.
— Total 9587.

Davos. Amtl. FremdeuBtatistik. 24. bis 30. Nov.
Deutsche 1177, Engländer 361, Schweizer 318,
Franzosen 199, Holländer 98, Belgier 36, Russen und
Polen 403, Oesterreicher und Ungarn 127,
Portugiesen, Spanier, Ttaliouer, Grieohen 129, Dänen,
Schweden, Norweger 26, Amerikaner 49, Angehörige
anderer Nationalitäten 36. Total 2959.

V
Warnungstafel. j

Ein Hochstappier. Aus Brüssel wird dem
„Vaterinn 1" geschrieben: Ein sehr gerieboner
Gaunorstreich, der von seinem Autor vielleicht
auch an nudern Orten probiert worden dürfte,
wurde hier von einem Deutschen verübt. Am
28. November abends gegen ö'/a Uhr wurde bei
dem Portier eines Hotels in der Rue de la Montagne
von Seiten der internationalen Schlafwagengesellschaft

telephonisch augefragt, ob dort ein Herr
Zirkenbach abgestiegen h ei. Auf seine verneinende
Antwort erhielt der Portier deu Bescheid, dass jener
Herr ganz bestimmt in dem Hotel absteigen würde
und dass er denselben sofort nach seiner Ankunft
nach der Direktion der Schlafwagengesellschaft in
der Ruo Dueale schicken solle. Um 6 Uhr traf der
Angekündigte auch wirklich in dem Hotel ein. Er
überreichte dem Portier seine Visitenkarte, auf der
zu lesen stand: „Alfred Zirkeubach, Handelsvertreter
und Agent der transatlantischen Kompagnie Havre-
Paris-New-York, Metz, 2 rue boucherie St. Georges",
und als er nunmehr von der Mitteilung der Sehlaf-
wagenkompagnie hörte, begab or sich sofort nach
dor Rue Dueale. Um 7 Uhr meldete sich die
Kompagnie wieder am Telephon. Diesmal ersuchte sie
den Portier, Heirn Zirkenbach zu sagen, dass er
sein mit Banknoten gefülltes Portefeuille auf ihrem
Bureau hätte liegen lassen und dass er dasselbe am
nächsten Morgen dort abholen könne. Als Herr
Zirkenbach, der um 7'/. Uhr nach dem Hotel zurückkehrte,

von dieser Meldung Kunde erhielt, war er
hierüber im höchsten Grade verdrossen. In lebhaften
Worten machte er dem in ihm tobenden Unmute
über seine Vergesslichkeit Luft, und zum Schlüsse
richtoto er an den Portior die Bitto, ihm bis zum
nächsten Morgen die Bagatolle von 300 Fr. zu leihen,
damit er wenigstens etwas Geld in Händen hätte.
Nachdem diese Summe dem Gaste anstandslos
ausgehändigt worden war, besserte sich seine Stimmung
einigermassen. Er bestellte sich ein opulentes Diner
nebst einigen Flaschtm Wein von der feinsten Sorte,
worauf er eine Promenade durch die Stadt unternahm,

um sich gegen 11 Uhr im Hotel wieder
einzufinden. Am andern Morgen schickte er den Portier
mit einem eigenhändigen Schreiben von ihm, worin
er diesen beauftragte, die vergossene Brieftasche in
Empfang zu nehmen, nach der Rue Dueale. Dort
wurde dent Portier indessen die überraschende
Mitteilung gemacht, dass ein Herr Zirkenbach der
Kompagnie gänzlich unbekannt sei, und als er
hierauf in grosser Aufregung nach seinem Hotel
zurückeilte, vermochte er nur zu konstatieren, dass
der interessante Fremdling, ohne seine Rechnung
hezahlt zu haben, verschwunden war. Dem
Betrogenen blieb nichts anderes übrig, als der Polizei
sein Leid zu klagen, die bis dahin vergeblich nach
dem Flüchtling gesucht hat.

1

1

Humoriftifd]es. j
Im Restaurant. Kritiker: „Hören Sie mal,

Kellnerin, was ich hier eben gegessen, war doch keine
Omelette souffFel Das war doch höchtens der Versuch

einer schwachen Parodie darauf!"
In der SommerfriFche. Fremder: Die am

Gemeindehaus augeschlagenen Witteruugsberichte
lauten immer günstig und dabei regnet es
fortwährend!" — Einheimischer: „Ja wissens, der Vor-
schönerungsverein tut halt sein Möglichstes!"

Die Säuferliste. Ein köstliches Intermezzo,
das wahr sein soll, gab es unlängst in einem
lothringischen Bauerndorf. Der Kreisdirektor
(Bezirksvorstand) hatte vor einiger Zeit an alle Wirte des
Bezirks die sogenannte „Säuferliste" hinausgegeben,
d. h. ein Verzeichnis aller derjenigen Personen des
Bezirks, an welche unter Strafandrohung seitens dor
Wirte keine alkoholischen Getränke verabreicht
werden durften. Das Verzeichnis trug die
Unterschrift: „(Name), kaiserlicher Kreisdirektor". Als
nun jüngst der Herr Kreisdirektor eine Inspektionsreise

in seinen Bezirk unternahm, kehrte er auch
in einer Wirtschaft in einem Bauerndorfe ein und
vorlangte einen „Cognac" und ein Glas Bier, indem
er sagte: „Mein Name ist ich bin kaiserlicher
Kreisdirektor in ." Die Antwort, die der Herr
Kreisdirektor erhielt, war wahnvaft verblüffend:
„Ihne darf ich kein Cognac und kein Bier gewe,
Sie stehe jo uff de Säuferlist".

Vertragsbruch. — Rupture de contrat.
Antonio Baroni, Oberkellner, aus Mailand.

A. Becke)-,
Excelsior Palace Hotel, Palermo.

Hiezu eine Beilage.

Zur gefl. Beachtung.
Bevor Sie ein Hotel, Pension oder Kuretablisse-

ment kaufen oder mieten, verfehlen Sie nicht, vorher

vom Hotels-Ofiice in Genf Auskunft und Schätzung
Uber das Ihnen proponierte Geschäft zu verlangen.
Das Hotels-Office in Genf ist von einer Gruppe
bestbekannter Hoteliers geleitet und bezweckt, Käufer
durch erfahrenen, uninteressierten Rat zu unterstützen.
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sucht fachkundigen Redakteur »wtiim
dor nebenbei statistische und andere schriftliche Arbeiten zu
besorgen bat. Gewandte Feder Nicht über 40 Jahre alt.
Gründliche Kenntnis der deutschen und französischen Sprache
in Wort und Schrift absolut notwendig; italienisch und eng-
lisoh orwünscht, wenn auch nicht gründlich. Antritt 1. April
eventuell früher. Inzwischen Betätigung als Korrespondent.
Offerten mit Photographie und Beschreibung bishorigi r Tätigkeit

unter Chilfro H 700 R an die Expedition dieses Blattes.

Kür ein lukratives Unternehmen in einem Aufblühenden, südhndischen
Kurorte wird ein (IIP 5108) 1G60

stiller oder mittätiger Teilhaber
mit einer Einlage von IVIk. 70 000,— bis 100 000,— gesucht. — Kapital
hypothekarisch sichergestellt. — Neben sehr guter Verzinsung der Einlage,
Vorrecht auf gut dotierte Lebensstellung. — Hoteliers, die eine erfolgreiche
Tätigkeit nachweisen können, bevorzugt. Angebote unter Chiffre S 3063 Ch

an die Annoncenexpedition Haasensteln Sc Vogler, Chur, erbeten.

Hotel-Fachmann
Ia. Kraft, mit ausgedehnten Verbindungen, sucht
erstklassige Direktion mit- Saisonbetrieb; Graubünden
bevorzugt.

Offerten unter Chi (Ire H454R an die Exp. d. Bl.

(gl

TURZUSCHLAGEN
(schlimmste Störung dor Nachtruhe) unmöglich durch meine

KOnnen vnn Jedermann O l» 1 r» m/ln w» v\ -Pr* I» Merten
befestigt werden. &Cni<&gCLcl IIIJJICI • im Gebrauch.

Paar bronziert Fr. 3.75, vernickelt Fr. 4.40 ab Freiburg, Nachn.
Boi giüsseion Bezügen Rabatt. plsmann, Freiburg i. R. jto. 24.

Kotel-fachmann
Direktor eines Kurhotel I. Ranges, 32 Jahre alt, wünscht
sich per l.März 1907 oder später zu verändern. Fähigkeiten
und Eigenschaften sowie Routine eines durchaus zuverlässigen
internationalen Fachmannes. Beste Referenzen und Beziehungen.

Ollerlen unter Chiffre H 460 R an die Exped. ds. Bl.

P. Widmer, Cham
Spezialhaus für feine Weine

i
wie:

Bordeaux, Burgunder, Rhein- und Moselweine,
Veltliner, Asti und Chianti, Waadtländer,

Walliser, Neuenburger und Tiroler etc.
Lieferant erster* Hotels etc.

2943 Abgabe im Fass und Flaschen. FK2273

Es werden nur auserlesene, preiswilrdige Weine erster Produzenten zum

Versand gebracht. — Preislisten zu Diensten.

Sww»»«*«»! Spezialassortiments in Kisten von 18 Fl. an.

ffofei-Direktor,
Vereinsmitglied, z. Zt. noch Direktor eines Hotels allerersten
Ranges, der 4 Hauptsprachen mächtig, Mitte der 30er,
verheiratet, jedoch kinderlos, sucht mit seiner ebenfalls sehr
fachgewandten Frau per Juni 1907 passendes Engagement. Jahresstelle

bevorzugt.
Offerten unter Chiffre H 343 R an die Exped. ds. Bl.

Hintep-

Hurortes Wintersport

Nur eine zielbewusste, sachgemässe Reklame
kann von Erfolg sein. Lassen Sie sich daher
unparteiisch und gewissenhaft beraten und
fordern Sie kostenlos Propositionen, Klischee-
Entwürfe, flnnoncenskizzen etc. ein von der

Union-Reclame in Luzern
und deren General-Agenturen.

Union Schweiz. Zeitungen f.d lnscratenocrltchr

Zentrale in LCJZERM Kapellplatz 2
*

General-Rgenturen und Hgenturen befinden sich in:
Basel, Bern, Winterthur, St.Gallen, Glarus, Herisau, Frauenfeld
Biel,Rigle,Montreux,Vevey,LeLocle,Bellinzona,Locarno,Lugano.

Filiale: LRUSRNNE: Rue du Bourg 34
ZÜRICH: Münchhaidenstrasse 7.

On offre ä vendre dans la
Suisse romande, un 1684

vaste emplacement |
admirablement situe, ä proximite
de trfcs helles forets et jouissant
d'une magnifique vue. Convien-
drait pour hötel-pension; le
vendeur s'interesserait flnanciöre-
ment ä l'entreprise.

S'adresser par lettre sous chiffre
E 27404 L ä l'agence Haasenstein

& Vogler, Lausanne.

RAPAliIiO italienische RIVIERA.

Einziges deutsches Hotel-Restaurant

mit Bierballe auf dem
Platze ist unter günstigen
Bedingungen krankheitshalber zu
verkaufen. Anzahlung Fr. 25,000.
Günstigo Gelegenheit für einen
tüchtigen, strebsamen Fachmann
sich eine glänzende Zukunft zu
sichern. Neue Einrichtung.Weitere
Auskunft durch Postfach 43,
Rapallo Lig. (HP 5122) 1669

Schnell-Vervielfälliger

einfachster, zuverlässigster
und billigster Apparat

znr 461

Vervielfältigung von Menus
empfiehlt

Henry Welti, Basel
Spezialgeschäft

flir Bureau-Artikel und patent. Neuheiten.

Kotcl-Vcrkauf.
San Remo.

Vorzügliches Familien-Hotel in
prachtvoller Lage mit Aussicht
aufs'Moer und Gebirge, schattiger
Garten, gute Südzimmer, elektr.
Licht, Zentralheizung, Bäder, ist
unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Kann im Betrieb
besichtigt werden. (HM3720) 1614

Offerten sub Chiffre Z F 10831
an die Annoncen-Exped. Rudolf
Mosse, Zürich.

k ^ Rideaux aen fous cjenres pffii

^nh'l/o/isSJüi

2919 (H1507 G)

Geld Verloren
hat jedermann, der Ratten, Mäuse,
Schwabenkäfer etc. zu vertilgen
wünscht und nicht zuerst die
berühmten Präparate von Giftmauser
Hunziker in Ölten braucht. Portion
(genügend für 2—3 stock. Wohnhaus)
Fr. 3.50, Schwabenkäfergift Pfund
Fr. 3.50. Allein acht durch G.
Widmer-Trüb, Ölten (bitte genau auf
die Firma zu achten).

Auf Wunsch wird das Legen des
Giftes mit Garantie bei billigster
Berechnung besorgt. (J2178) 2935

MAISON FONDEE EN 4828.

LOUIS MAULER i C"
MOTIERS - TRAVERS

(Balis*).

Seriöse kapitalkräftige

Fachleute
wünschen ein (P5131) 1667

Hotel zu kaufen
mit 60 bis 100 Betten, Jahresoder

Saisongeschäft, jedoch
mit guter Rendite. Offerten
unter Chiffre C D 603 an die
Union-Reklame in Bern.

ir
ARTHUR KRUPP
BERN DORF, Nieder-Oesterreich.

Schierversilkrte Bestecke n. Tafelpräte für Hotel- n. Priyatplirancli

Hein-fliekel-Koehgesehirre. — Jiunsibromen

Niederlage nnd Vertretung Für die Schweiz bei:

Pilatushot, gegenüber Hotel Viktoria

Preis-Oourants gratis und franko.

GRAND PRIK PARIS 1900 HORS CONCOÜRS ST. LOUIS 1904

ERSTE OESTERREICHISCHE AKTIEN-GESELLSCHAFT

ZÜR ERZEÜQCJMQ VOM flOEBELM
AGS CEBOGEMEM HOLZE

•BS
iim

JACOB & JOSEF K0HI1 » WIEI1

NIEDERLAGE BASEL 5T. LEONHARbSTR. 9
(339)

CAFE-, RESTAURANT- & HOTEL-

EINRICHTUNGEN

SCHLAFZIMMER-, SPEISEZIMMER-,

SALON- UND FANTASIE-MÖBEL

IN GRÖSSTER AUSWAHL UND

IN ALLEN PREISLAGEN

ZU BEZIEHEN DURCH DIE

BEDEUTENDSTEN jV\ÖBELMAGAZINE

DER 5CHWE1Z SOWIE DURCH

ALLE FIRMEN DER jHOTEL-
BEDARFSARTIKEL-BRANCHE

Hotel- & Restaurant-

««Buchführung««
Smerihan. System Frisch.

Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewährten

System durch Unterrichtsbriefe.
Hunderte von Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg.
Verlangen Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auoh selbst in
Hotels und RestaurantB Buchführung

ein. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe nach auswärts. 3C2

H. Frison, Bücherexperte, ZtLrioh I.
» jSI

I1 HOTEL 1

j A vendre dans la Suisse ro-
•mande un terrain de 14000 m2 qui
'conviendrait inagnifiquement pour
[un liötel-pension; proximite d'une
grande foret et d'une ville.

s S'adresser par lettre sous chiffre
F 27 405 L ä l'agence Haasenstein

& Vogler, Lausanne.

Disponible h Annecy (ehef-lieu
Haute-Savoie) (ULx 1495)

bon Hötel-Restaurant
nouvellement transform^ ä la
moderne, occupant rue principale, ä
proximite du lac. Salons, salle de
societd pour cent personnes, 30
chambres (non meubld). 3 685

Mme. Vve. E. Bovier, place
au Bois, ä Annecy traitera directe-
ment ä favorables conditions.

Billig zu verkaufen
ein so gut wie neuer

Hotelherd und ein
ßestaurationsherd

sowie verschiedene neue Herde
mit und ohne Warmwassereinrichtnng
neuester Konstruktion. 287

Basler Kochherdfabrik
E. Zeiger, Basel.

llüUB
an schönster Lage, direkt am See. Nur für Kapitalfähige.
Agenten ausgeschlossen.

Anfragen unter Chiffre Z. 0.11839 an die Annoncenexpedition

Rudolf Mosse, Zürich. (MP5058) 1652

Plus de maladies contagieuses
par Temploi de

l'Ozonateur.
Desinfecteur, antiseptique, puriflant l'air, d'un partum

agreable; il absorbe toute mauvaise odeur.

Indispensable
dans les Salles d'ecoles, höpitaux, chambres de malades,

WateV-Closets, etc.

En usages dans tous les bons hötels, etablissements

publics et mai8ons bourgeoises.
286

Nombreuses röförences. ""9M
: Jean Wäffler, 22 BouId Hälvetique, Geneve.

Knaben-Institut. Handelsschule.
Clos-Rousseau, Cressier b. Neuenburg.

Pensionspreis 1800 Fr. jährlich. (324) Gegründet 1859.

Hotel-Direktor.
Tüchtiger, strebsamer Hotelfachmann, 5 Sprachen

sprechend, dem geschäftskundige Frau zur Seite steht, sucht
Engagement für nächste Sommersaisou event. Jahresposten.

Offerten unter Chiffre H 457 R an die Exped. ds. Bl.

PACHT.
Wir beabsichtigen, unser neu in Stand gesetzes

KoteRestaurant „z. Bären"
1670 i« Basel ^
an anerkannt tüchtige und solvable Fachleute zu

günstigen Bedingungen zu verpachten.
Nähere Auskunft mündlich oder schriftlich

Freiestrasse 17 in Basel.

flKtiengesellscbaft zum Bären.



Mech. Leinenweberei Horb (vorm. Röthlisberger 2

in WORB bei BERN
gegründet im Jahre 1785

empfiehlt sich für die Lieferung von

erstklassiger Hotelwäsche
mit oder ohne eingewobenen Namen.

Musterkollektionen stehen gerne zur Verfügung.
Devise und Arrangements bei Neueinrichtungen.

Eigene Naturbleiche. Konfektionsatelier. 337

NIZZA HOTEL DE BERNE
i beim Bahnhof.

—•=>- 100 Betten. —e*—
Kinziges nach Schweizer Art geführtes Hotel beim Bahnhof.

Feine Köche. Zimmer von Fr. 2.50 an. Gepacktransport frei.

BV Deutsoh sprechender Portier am Bahnhof. 'W
2,58 H. Morlock, Besitzer

auch Besitzer vom Hotel de Suede (früher ßoubion) und vom Terminus-Hotel:
I

Komplette

Hotel-

Einrichtung

in Porzellan

direkt

ab Fabrik

franko Haus.

Letzte

Auszeichnung

Goldene

Staats-

Medaille

Nürnberg

1906.

(0 3708) Fabrik in Weiden (Bayern), gegründet 1881.

Filialen: LONDON LUZERN NEW-YORK
143 Holborn E. C. Morgartenstrasse. 53 Park Place.

Porzellanfabrih Neiden, Gebr. Bauscher, Neiden
Spezialität: (Bayern).

Porzelhuigescliirro fur Hotels, Restaurants, Spitäler etc.
"Weltbekanntes, erstklassiges Fabrikat.

Kosten-Ueberschläge und Muster franko und ohne Verbindlichkeit von nächstgelegener
Filiale oder direkt.

Referenzen von ersten Hotels, Schiffs- und EisenhahngesellBchaften.

Vom Wetter
ist jeder in seinem Wohlbefinden und Berufe abhängig, Lambrecht's
Wetter-Instrumente sind die Uhren für den Gang des Wetters, somit

unentbehrlich.
Die Schwankungen der Luftfeuchtigkeit, Temperatur und des Luftdruckes sind

nichts anderes als die Wetter-Telegramme der Natur.

Lambrecht's IMertelegraph
hat die Aufgabe, sie dem Laien verständlich zu machen, damit er auf einfachste

Weise das Wetter voraussehe.
Lambrecht's Wettertelegraph gibt durch zwei Zeiger die drei genannten
Hauptfaktoren für die Voraushestimmung des Wetters an. Die Wetterprognose
ist dadurch ausserordentlich erleichtert, dass nur die gegenseitige Stellung dieser
Zeiger in der am Apparat befestigten Tabelle aufzusuchen und die daneben

stehende Prognose einfach abzulesen ist.

Preise für Lambrecht's Wettertelegraph
„Modell 1906" (wie Abbildung) Eiclien-Holzralimen

A. Instrumente in gedrückten Bronze-Gehäusen mit Karton-Skalen Fr. 60. —
B. Desgleichen mit Milchglas-Skalen (wetterbeständig) „ 72. 50

A. und B. mit Thermometer je Fr. 5. — mehr.
Kiste und Verpackung bei unfrankiertem Postversand Fr. 1. 50.

Prognosentabelle in englischer, französischer, italienischer oder ungarischer
Sprache wird auf Wunsch gratis beigefügt. (01005Z)

Ueber andere Ausstattungen verlange man Preisliste 4 (gratis). 2975

„Modell 1906"
l-iHngo 54,5 cm
Breite 25 „
Tiefe (vorspringend) 8 „

C. A. Ulbrich & Cie.. „Wettertelegraph", Zürich.

Hvdorion Zürich
Internationale Wäscherei - Maschinen-Gesellschaft

liefert komplette Anlagen, sowie einzelne

In Ausführung:

Zentral-
Waseh-
Anstalt

A.-G.
St. Moritz
(Eugadin).

Palaee-
Hotel

Luzern
etc.

In Ausführung:

Zentral-
Waseh-
Anstalt

H. G. Werle
Bad Ems

(Deutschland).

Hotel
du Lac
Luzern

etc.

Patent-Wasch- u. Spül-Maschinen
nach dem anerkannt einzig richtigen, konkurrenzlosen Treichler'schen Schwemmsystem.

(Siehe den Artikel „Zur Wä^chefrage" in No. 8 vom 10. II. 06 ds. Ztg.)

Cafes torrefies
aux prix les plus avantageux.

A. Stamm-Maurer
BERNE. 330

Echantillons et offres
speciales 4 disposition.

Cafes verts.

A FLORENCE
on cöde (meubles et clientele) uno
des PENSIONS
les plus accreditees de la ville
jouissant d'une reputation parfaito,
fröquonteo par la meilleure society
etrangfere. Situation excellonte.
Affaire reussie. (ULxl465) 2982

Adresser les offres sous IK504
l'Union-Reclame, Lausanne.

Nouvel appareil (depose)

Ute

permettant de laver les couteaux ä
l'eau bouillante en protegeant com-
pletement le manche.

Faute de d£pöt dans la locality
s'adresser directement au seal fabricant

F. Fiireder, Leysin.
Prospectus gratis et franco.

34jähriger verheirateter Arzt,
Spezialist in physik. Heilmethoden,
4 Sprachen sprechend, z. Zt. Leiter
einer Kuranstalt mit Bädern,
Wasserheilverfahren, Lichtbädern,
elektr. Apparaten, Fango etc., sucht
für Sommersaison 1907 Stelle als

Kurarzt
an erstklassigem Kurorte der
Schweiz. Offerten sub D 7295 Q
an Haasenstein & Vogler, Basel.

1671 (HP 5124)

jeder Art
m.Extra-
lineatur

Souchebücher,Durchschreib-
hücher, Bonsbücher, Blocs,
merkantile Drucksachen für
Handlungen, Hotels,
Wirtschaften, Genossenschaften
und jedes Gewerbe, in
sauberer, schöner Ausführung,
erstellt schnell u. preiswürdig
Akzidenzdruckerei H. Rast,
Telephon. Root b. Luzern.

(HR 5132) 1672

Wilh. Baumann
Rolladenfabrik

HORGEN (Schweiz).

2920 (G1570)

Rollschutz wände versch.Hoelle
Rolljalousien, automatisch
Holzrolladen aller Systeme.

Verlangen Sie Prospekte.

Höhere Fachschule
2959 für (H6.9069)

Hotelangestellte.
Frosp. v. F. de Lacroix, Frankflirtmain.

<2 ft o. Sezziez
340 Proprietaire
ä ST-BLAI9E

pres Neuchätel (Suisse),

Fournisseur des prineipaux

hotels de la Suisse.

Nombreuses recompenses aux

Expositions nationales,
internationales et universelles.

Fournisseur du,ChaletSuisse,
& ^Exposition de Milan 1906

HorsConcours.NembreduJury

lerianjei Sie pfll
du neuen (atilig
ca. 1000 photigr.

Abbildungen Ober

garantierte

Uhren, Gold-
Silber -Waren

E. Leicht-Hayer

&

'2977

LUZERN
bei der

Hofkirehe

23

P.3986

M. KOCH, Eisengiesserei
ZÜRICH

Eiserne Dachstühle
Brücken und Stege

Shedbauten
Sprengwerke und

Blechträger.
Stelleinrichtungen.

Gewächshäuser u. Veranden
Schmiedeis. Säulen
Grosses Lager in

I Trägern

Eisenkonstruktionen
jeder Rrt

0 1006 Z 2947

Der beste, billige, höohst sohneile und bequeme Reise-Weg

NAGH LONDON
geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende-Dover
Post-ltoate

unter belgischer

SUitiverweltung

mit drei Schnelldiensten täglich. Durchgehende Wagen .mich III. Kl.
Ganz moderne Dampfer in prachtvoller Ausstattung. — Einer
dieser Dampfer ist die berühmte „Prinzessin Elisabeth", das erste
Turbinen-Pnkctboot, das auf dem europäischen Kontinent gebaut
wurde. Dieser Dampfer hat den Weltrekord der Paketboote mit

124 Knoten (bei 45 km in der Stunde) geschlagen und macht die

Seefahrt in mir £ Stunden <10 Min.
TELEGRAPHIE MARCONI UND POSTDIENST AUF JEDEM DAMPFER.

NACH LONDON von STRASSBURG in 15 Stunden; von BASEL in 17 Stunden

DURCHGEHENDE i OSTENDE BASEL u. OSTENDE—SALZBURG Hb. Strassburg, Stuttgart.
WAGEN 1 OS!ENDE-SALZBURGu. TENDE— WIEN üb. Basel. Zürich, Arlbcrg.

Fahrplanbücher sowie Auskünfte über alte den Personen- und Güterverkehr von,
nach und über Belgien betreffende Angelegenheilen werden von der Vertretungder Belgischen Stantsbahnen, St. Albangrabeu 1, unentgeltlich erteilt.

Brunnkresse /BeIihing /
Ist der beste und gesündeste, den ganzen Winter

frisch erhältliehe Salat.
Der diesjährige Schnitt hat begonnen und halte mich bei

Bedarf bestens empfohlen. Per kg. Fr. 0.60, von 2 kg. an
lieferbar. Probekörbchen ä Fr. 1.60 franko per Nachnahme.

Telephon — — Telephon —

1468
ADOLF »IEYER, OLTEW

Kunst- und Handelsgärtnerei. P 4055

1 Hotel-Direktor.^ Der Direktor eines Hotels I. Ranges, das von No-
vember bis anfangs März geschlossen bleibt, sucht bis
zur Wiedereröffnung desselben geeignete Beschäftigung,
sei es als Direktor, Chef de reception, I. Sekretär,

W Kassier etc. Offerten unter Chiffre H342R an die Exp.

Beteiligungs-Gesuch.
Auf nächste Sommer-Saison wird für

Hotel-Pension s=—
(45 Betten) auf frequentem Fremdenplatz des Berner-Oberlandes,
eine im Hotelfach durchaus bewanderte Kraft gesucht zur
selbständigen Leitung, welche sich mit 12—18,000 Fr.
beteiligen würde, zwecks Vergrösserung desselben. Offerten mit
Referenzen befördert unter Chiffre H 344 R die Exp. ds. Bl.

iCaS',.«*5 Export - Fabrikation - Import

C. Hürlimann & Söhne

315

Schutzmarke.

Luzern — Mailand

Vorteilhafte Bezugsquelle für

itr-, SbriiK-

MONTREUX

Hotel Eden.
In allerbester ruhigster Lage am See

neben dem Kursaal.

Modernster Komfort. Garten.

Fallegger-Wyrsch, Bes.

305

Nach Wunsch mit neuester Wnsserhci/.uiig und
bestem Sparrost der Zeit.

flnchanHo *n allen Grössen mit oderVldSlld Uü ohne Schiff, emailliert,
ffrösste Gasersparnis. Zeichnungen und Preise

gratis. Fur alle
Waren Gar«ntie.

Beste Referenzen.

Gcterstrasse

g Basel. 2

Hotel-Direktor,
Oesterreicher. Mitle 30er. routinierter Fachmann, präsen-
table Erscheinung, mit ausgedehnlen Relationen, zur Zeit
Leiter eines feinen Hauses mittlerer Grösse an der Riviera,
sucht ähnliche stelle für kommenden Sommer, eventuell
.Jahres posten.

Offerten unter Chiffre H 439 R an die Expcd. ds. Bl.
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cbweizer Hotel-Revue. Revue Suisse des Hotels
Les problemes

de l'industrie höteliere.

Dans les considerations generates sur les

problömes de l'induslrie höteliere, dans notre
avant-dernier numero (48), nous avons promis
d'illustrer notre dire par des exemples lires
de la vie. C'est chose facile pour nous, nous
n'avons qu'ä regarder autour de nous.

Commencons par le conflit de Bale, au sujet
du temps de repos ä accorder aux employes
d'hötets. Nons avons dejä mentionne la petition

des societes d'employes adressee au Grand
Conseil pour combattre celle des patrons. La
„Ntilionalzeilung" ä Bale, publie un article di-
rige contre la petition des employes et du ä

la plume d'un bötelier. Les employes disent
dans leur adresse que la loi sur le temps de

repos existait dejä autrefois, mais qu'elle etait
reside lettre morte. Le correspondant de la
„Nationalzeitung" conteste ce fait, car la loi
changeant le paragraphe sur le temps de repos,
dans la loi sur les auberges du 19 decembre
1887, ne date que du 8 juin 1905, et le regle-
ment attaque par les patrons n'est que du
13 janvier 1906.

„Si la loi du 19 döcembre 1887 n'avait pas
ete changee", dit le correspondant de la „Natio-
nalzeilung", les hoteliers auraient (res probable-
men I aeeeptö les livres de conlröle sans faire
de difficultds, mais dans sa redaction actuelle,
c'est impossible, si Ton ne veut pas fournir
soi-möme aux tribunaux les actes d'accusätion.

Quand ä ce qui concerne le jour de conge
de 24 heures par mois, l'experience a demon-
tr6 qu'un conge de quelques jours est plus
profitable pour le personnel que 24 heures par
mois, surlont pour les bons employes qui res-
tent plus longtemps dans la meme place et ne
changent pas ä tout moment, comme cela
arrive si frequemment de nos jours, avec une
partie du personnel. II ne faut pas oublier que
dans nos propositions, nous avons declare etre
pröts ä garantir une indemnity en especes
aux employes qui quilteraient leur place avant
d'avoir eu leur conge, de sorte que ceux qui
se croiraient 16ses pourraient porter plainte.
II est faux, que par lä nous voulions payer le

repos et la sante des employes avec de l'ar-
gent; par sentiment d'equite, nous voulons
öventuellement indemniser ceux de nos
employes qui n'ont pas eu leur conge, et c'est de
la mauvaise volonte de ne pas vouloir le re-
connaiire. Chacun sait d'ailleurs comment ces
24 heures de liberte et de repos sont trop sou-
vent employees. Le passage disant que le jour
de conge de 24 heures fait l'affaire de la
prostitution, ne pouvait se rapporter aux mem-
bres des cinq societes qui ne se recrute que
dans le personnel masculin. L'indignalion ver-
lueuse de ces messieurs etait done tout ä fait
superfine.

Notre proposition, concernant specialement
les chefs de cuisine, tendant ä consacrer par
la loi l'usage du repos de midi, parait etre
dans l'interet des employes, car ceux-ci l'ap-
prouvent dans leur contre-petilion, ce que
nous constatons ici. Personne n'a dit que le

personnel de la cuisine ne pouvait se rem-
placer, car tout le monde se remplace, mais le

patron prefere occuper un rempla^ant quelques
jours de suite, au lieu de voir tous les mois
un autre visage dans sa cuisine. Mais il se
trouvera bien un mode satisfaisant les
exigences des deux partis, car tout patron rai-
sonnable tient iv vivre en bonne harmonie avec
son personnel et fera eventuellement des
concessions, de möme qu'un personnel raisonnable
tiendra compte de la situation des affaires,
dans ses exigences vis-ä-vis de son patron.

Voilii ce que dit la presse sur la question
du jour de repos des employes. Nous ajou-
terons ce que nous ecrit un hotelier de grande
experience: „Un de mes amis, fixe ä Heidelberg

dans les anndes de 1890-1900, me de-
manda un jour ce que je ferais si mes
employes me posaient l'alternative, oii de leur
accorder un jour de conge tous les quinze
jours, oii d'avoir ä me preparer ä une greve
de leur part. Je lui repondis: „Accorde le
jour de conge ä tes employes, mais reste le
maitre chez loi. Fais k l'avance une liste des

jours de conge, mais ne tolere pas les
employes en congö dans l'hötel ce jour-lk, et ne
leur permet pas de venir k table, enfin deduis-
leur au prorata de leurs traitements le salaire
d'une journöe." Les hoteliers de Heidelberg
poserent ces conditions-Ik au personnel et Ton
n'entendit plus parier du jour de conge. J'avais
alors deux employes, un maitre d'hötel et un
secretaire, qui parlaient beaucoup de cetle're-
vendication. Je leur repondis: „Si vous reus-
sissez k l'obtenir, je serai oblige de prendre
un on deux domesiiqnes de plus, et mes
collegues aussi. Nous nous associerons pour avoir
des retnplacauls sous la main. Ces remplacants
formeront bientöt une nouvelle categorie dans
le personnel d'hötel. ils se pertectionneront, et
tous les employes sans place en feront bientöt

partie. Des qu'il se trouvera parmi eux
un bon employe, l'hötelier s'empressera de
l'engager detinitivement et renverra un autre
employe moins habile. Si la liste des remplacants

est toujours bien fournie, ce qui est
probable, il arrivera que beaucoup d'höteliers

prendront un employe a l'annee de moins pour
occuper un ou deux remplacants dans les
moments de presse. II se pourrait fort bien qu'il
vienne un jour oil vous aurez trop de temps
fibre et oil l'on ne vous engagera comme les
domestiques de place qu'au jour et a l'heure.
L'employö consciencieux et habile aura de

l'ouvrage et pourra faire des economies, tandis
que nous serons debarrasses des mauvais
employes. Que mes collegues fassent observer la
loi a la lettre, e'est-k-dire qu'ils ne permettent
pas k leur personnel de passer les jours de
conge k la maison, qu'ils ne les admettent pas
aux repas, que dans le conlrat d'engagement
ils stipulent que les jours de conge ne seront
pas payes et qu'avant tout ils tiennent a ce

que les neuf heures de repos ininterrompu,
comme dit la loi, soient employees comme
temps de repos et non en promenades, en
flkneries, en heures de jeu et de libations, afin
que le lendemain les employes soient capables
de remplir leur service. Vous verrez que dans
ces conditions, ils seront moins difficiles pour
les jours de conge. Les ouvriers d'aujourd'hui
oublient. trop que pour manger k sa faim en
hiver, il faut semer au printemps, fravailler
en ete et recolter en automne".

Ce sont lk les reflexions d'un hotelier
retire des affaires aujourd'hui, que ses employes
estimaient parce qu'ils etaient bien trait6s chez
lui et que le temps passk dans sa maison les
preparaient bien k devenir patrons k leur tour.
Malheureusement les rapports patriarcals enlre
patrons et employes deviennent de plus en
plus rares et chacun defend un point de vue
toujours plus etroit. Comment resoudre le
Probleme social qui s'ensuit, pour ne faire tort
ni aux uns ni aux autres? Qui en trouvera la
solution?

Passons k un autre point. L'on parle
aujourd'hui beaucoup d'antimilitarisme. De jeunes
citoyens suisses, entraines par les theories
d'anarchistes et rangers refuserent d'obeir k
tout ordre de marche de la Confederation. A
cette occasion, la presse du jour publia des
articles attaquant „un autre genre d'antimilita-
ristes". Ainsi, l'on pouvait lire dans la „Basier
Zeitung" du 25 aoüt 1906, ce qui suit:

„Nous entendons par la les patrons qui
punissent l'employe ou l'ouvrier qui fait son
service militaire en lui imposant des conditions
desavantageuses pour lui. II y a malheureusement

des patrons qui considerent l'entree au
service militaire comme motif süffisant pour
renvoyer leurs employes, qui agissent comme
des hommes sans entrailles, et qui n'ont pas
honte de mettre sur le pave des employes et
des ouvriers qui ont le seul

_
tort d'etre des

soldats suisses. Existe-t-il des anlimilitaristes
plus meprisables? L'on devrait croire qu'en
Suisse des hommes de cette trempe seraient
exposes au mepris de tous. II n'en est
malheureusement rien, l'opinion publique k cet
egard est beaucoup trop complaisanle. II y a
nombre de petites et de grandes maisons, et
des maisons de bonne reputation qui font des
contrats moins avantageux avec les employes
et les ouvriers faisant leur service militaire,
qui leur cherchent noise au moment du service
militaire ou qui les renvoient. Combien de fois
n'arrive-t-il pas que le milicien suisse qui
chcrche de l'ouvrage a de la peine k en ob-
tenir, seulement parce qu'il sera appele quel-
quefois sous les drapeaux. Que de fois le fait
ne s'est-il pas produit que des ouvriers per-
daient leur place uniquement parce qu'ils de-
vuient servir leur patrie quelques semaines."

Tout cela sonne fort bien, c'est dit pathe-
liquement avec tout le sentiment d'un pa-
triote, et nous n'en aurions pas parle si l'on
n'avait pas donne k entendre que cela se fai-
sait surtout dans le monde des hoteliers. II est
vrai que plus d'un hotelier engage de preference

des employes exemptes du service
militaire, mais il le fait parce qu'il a de bons
motifs pour agir de la sorte. Plus d'un hotelier

qui au debut de sa carriere ne faisait au-
cune difficulte pour le service militaire de ses
employes, s'est vu force dans le cours des
annees d'en venir lk, tout en restant un tres
bon patriote. L'hötelier dont nous reproduisions
les reflexions plus haut, dit sur ce probleme
ce qui suit:

„II serait interessant d'ouvrir une „enquete"
sur ce que traverse un hotelier en fait d'ennuis,
d'experiences fkcheuses et de pertes. Je puis
illustrer ce sujet par une petite histoire. Un
jour, en 1890, je me trouvais en voyage, je
lis route avec un de mes collegues qui occupe
un haut grade dans l'armee suisse. A cette
epoque, 1'un de mes sommeliers, mon concierge
et l'un de mes porticrs etaient au service
militaire. Je lui demandai done: „Monsieur le
colonel, comment est-ce que vous vous y prenez
avec les employes qui font du service militaire?"
II me repondit en souriant: „Ce n'est pas moi
qui engage le personnel, c'est l'affaire de mon
direcleur, s'il n'engage pas d'employes faisant
le service militaire, je n'y peux rien, je ne
puis le forcer a le faire". Aussi la majorite
des cuisitiiers, des sommeliers et des portiers
de cet hotel sont des etrangers. Je discutais
cette question dernierement avec un collegue
de grande experience. II me raconta: „II y a
quelques annees, nous avions au Kursaal un
caissier-secrelaire suisse. En deux ans, il fit

4 mois de service militaire. Mais lorsqu'il vou-
lut devenir aspirant, et consacrer au service
encore plus de mon temps, tandis qu'il avait
tout son traitement, je trouvai la chose exa-
geree et lui donnai son conge." Un hotelier me
raconlait que son employe avait fait son service
de recrue au printemps, en automne le ras-
gemblement de troupe, et qu'il exigeait en
outre 15 jours de conge pour se reposer de
ses fatigues. Quand le patron pourra-t-il se
reposer? Peut-etre que le gouvernement balois
reglera aussi ce point et donnera le bon
exemple k toute la Suisse."

Les reflexions si originales d'un homme du
mdtier nous montrenl combien il est difficile
pour l'hötelier de ne pas essuyer le reproche
d'etre un „antimilitariste" de ce genre. En tout
cas, il n'y a que les hoteliers qui ont dejä
fait fortune qui peuvent se payer le luxe
d'avoir des employes faisant du service
militaire; pour celui qui travaille pour vivre, c'est
une chose impossible. Les hoteliers riches peuvent

ne prendre que des employes faisant le
service militaire et leur payer leur salaire en-
tier durant le service, et peut-etre encore des

gratifications pour les recompenser d'aider leur
patron k jouer un si beau röle patriotique.
Cela peut etre parfois tres agreable de jouer
ce role, mais en general l'hötelier est comme
tous les autres commenjants, il pense: „Cha-
rite bien ordonnee commence par soi-meme".

Nous voudrions encore faire ressortir la
conclusion du collegue cite plus haut, car il y
a tout un probleme dans la question si simple
d'apparence: „Quand le patron peut-il se
reposer?"

Quel est l'employe qui pense a cela, quoi-
que pour lui il n'ait pas peu d'exigences. Le-
quel d'entre eux sait trouver la limite entre
les besoins et les droits du patron et des

siens? Est-ce que les employes ou leurs
societes se rendent compte quand ils posent leurs
conditions que les patrons sont aussi des
hommes et que la prosperite du patron et de

l'employe depend d'une repartition juste des

droits et des devoirs des deux partis
Nous pourrions poser encore plus d'une

question k ce sujet, sans recevoir de reponse
satisfaisante. Nous y renongons, car celles que
nous avons posees invitent suffisamment a la
meditation. II faut esperer pour les employes
que l'Etat ne reglementera jamais le temps de

repos des patrons, comme le proposait ironi-
quement notre correspondant, car les employes
en supporteraient les consequences.

Pour terminer nous voudrions montrer ce

que deviendront les hotels .dans l'avenir, ou
du moins une categorie d'hotels. Ils seront
appeles k jouer un role immense dans la so-
ciete de l'avenir en leur qualite de temples de

l'hymenee, dans le sens le plus ideal du mot,
plaisanterie a part. En France, il vient de se
fonder une Compagnie sous le nom de „l'Elite"
k la tele de laquelle est M. A. Pichon. Cetle
Compagnie se propose de travailler a l'ame-
lioration de la race humaine, par selection,
ainsi que cela se pratique avec succes pour
les animaux. On choisit avec beaucoup de

soins, 50, 100, 200 personnes de chaque sexe,
et, ils se rencontrent dans un hotel. Ces
reunions durent environ une semaine sous la
direction des employes de l'Elite. Dans ces

reunions, les jeunes gens peuvent apprendre
a se connaitre, choisir leur' compagne, et se
marier plus tard en toute securite. II est inn-
tile de dire que dans ces hotels arranges expres
dans ce but, les lois de la morale et de la
convenance sont rigoureusement observees.

II s'agit done de retrouver le paradis perdu,
et ce sont les hotels qui rempliront ce but.
Nous felicitons deja aujourd'hui tous ceux qui
pourront contribuer a cet heureux etat de
choses. Peut-etre creera-t-on des temples de

l'hymenee aussi en Suisse, qui ne manque pas
de sites enchanteurs pour les recevoir, pourvu
qu'il se trouve des adeptes prets k croire k
cet evangile. A-n.

Le boycottage de la Suisse.

Nous trouvons dans la „Feuille d'avis de
Montreux" Particle qui suit:

Le comite de l'Automobile-Club de France
.a chargk ses delegues a la röunion de l'Asso-
ciation des Automobiles-Clubs, qui aura lieu le
15 courant a Paris, de voter pour le maintien
de la mesure de boycottage prise contre la
Suisse l'annee derniere. >

Les delegues de l'Automobile-Club de Suisse
ont justement pour mission, d'obtenir la
suppression du fameux boycottage!

Neanmoins, tout espoir n'est pas encore
perdu, la plupart des Clubs etrangers ayant
l'intention d'appuyer la demande des delegues
de l'A.-S.-C.

* **
La „Gazette de France" a publie, il y a

quelque temps, sous le titre „Automobilisme",
un article malveillant pour noire pays. M. A.
Navazza, directeur du Touring-Club suisse, lui
a repondu, rectifiant les trois points sur les-
quels porlait Particle:

„1. Les hoteliers suisses ne se plaignent
pas du tout cette annee et n'ont jamais fait
une saison plus fructueuse.

2. Les automobili8tes etrangers sont venus
plus nombreux que jamais dans notre pays.
Mieux que personne nous pouvons vous le
certifier, le Touring-Club suisse ayant delivre en
viron un tiers de triptyques de plus que les
annees precedentes.

3. Les hoteliers de Geneve n'ont k aucun
moment fait une campagne, violente ou non,
afin que les autorites cantonales se montrassent
moins malveillantes envers les automobilistes,
pour l'excellente raison que les autorites gene-
voises ont de tout temps manifeste les meil-
leures dispositions a l'egard des chauffeurs."

üermffd]tes. j
Die Impfung des Champagners. Wir

lesen in den „Münchener Neuesten Nachr.":
In der Champagne, wo man noch immer
unablässig bemüht ist, dem weltberühmten
Erzeugnis dieser sonst von der Natur nicht
gerade reich bedachten Landschaft neue "Verbesserungen

zuteil werden zu lassen, spricht man
neuerdings sogar von einer Chirurgie des
Champagnerweines. Die Aufgabe, die sich die

„Wissenschaft" gesetzt hat, zielt darauf ab,
durch den Kork der Flasche hindurch in den

Champagner, der bereits in Gärung übergegangen

ist, also unter einem Kohlensäuredruck
von etwa 5 bis 6 Kilogramm steht, gewisse
Flüssigkeiten einzuführen, ohne dass irgend
etwas von dem flüssigen oder gasigen Inhalt
der Flasche entweichen kann. Die Stoffe, die
man eventuell hinzuzufügen geneigt sein könnte,
wären Lösungen von Gerbstoff, Alkohol oder
verschiedene Fermente oder andere chemische
Verbindungen. Es könnte wünschenswert
erscheinen, eine gewisse Menge des Weins durch
einen anderen Wein zu ersetzen. Bis jetzt sind
die einmal verkorkten Flaschen, in denen der
Champagner der Gärung überlassen wird, der
Yin sur lattes, wie die Fachleute sagen, ein
noli me tangere gewesen. Nachdem die zweite
Gärung beendet war, musste das Ergebnis
einfach hingenommen werden, ob es nun gut oder
schlecht war, und die Leute, die sich eine wirkliche

Feinschmeclrerei im Champagner haben

aneignen können, werden'diesen unvollkommenen
Zustand oft mit ihrem Gaumen herausgefunden
haben. Die in Paris erscheinende „Allgemeine
Rundschau der Wissenschaften" beschreibt jetzt
ein neues, von Bourgeois erfundenes Verfahren,
das vielleicht eine Umwälzung in der Fabrikation

des Champagners herbeiführen wird. Es
besteht in einer Maschine zur Impfung des

Weins in den Flaschen, die sich in Epernais
bereits in Gebrauch befindet. Der Kork wird
an einer Stelle, nachdem er dort von etwa faulig

gewordenen Teilchen der Oberfläche, die

zur Verunreinigung führen könnten, gesäubert
worden ist, von einer langen hohlen Nadel durchbohrt.

Mit Hilfe dieser Nadel wird diejenige
Flüssigkeit, die man dem Wein zuzusetzen
gedenkt, unter einem Drucke eingeführt, der den
im Innern der Flasche herrschenden Druck in
genügendem Grad übertrifft. Die Nadel
vermag in ihrem Hohlraum 1 bis 2 Kubikzentimeter

zu fassen. Das durch den Stich
verursachte Loch wird sofort durch einen kleinen
Splitter von hartem, mit Paraffin überzogenem
Holz vollkommen luftdicht wieder verschlossen.
Man kann Flaschen auf diese Weise mehrmals
impfen," ohne dass, selbst nach Monaten, der
geringste Verlust an ihrem Inhalt stattfindet. Wer
in die Geheimnisse der Champagnerbereitung
nicht eingeweiht ist, wird es nicht gerade für
wünschenswert halten, dass durch ein derartiges
Verfahren dem Wein irgendwelche Chemikalien
zugesetzt werden können, und wird vielmehr
glauben, dass dadurch der Verfälschung Tür und
Tor geöffnet wird. Es handelt sich aber doch
um etwas Anderes. Bei der Gärung des Weines
entstehen gewisse Ausscheidungen und
Niederschläge, die von den französisclxen Fachleuten
als Barren und Masken bezeichnet werden, die
zu beseitigen oder unschädlich zu machen, für
die Güte des endgültigen Weins von grösster
Wichtigkeit ist. Ausserdem entstehen auch
während der Gärung gewisse besondere
Verbindungen, die das Produkt verderben können.
Diese ungünstigen Einflüsse können auf
chemischem Wege, ohne dass eine irgendwie
gesundheitsschädliche Wirkung ausgeübt wird,
aufgehoben werden, aber nur, wenn der Wein,
ohne dass die festverkorkte Flasche geöffnet
wird, zugänglich ist. Diese Möglichkeit aber
gibt das neue Impfverfahren, das, wie gesagt, als
Chirurgie des Champagners benannt worden ist.

Ein Hauptmann von Köpenik in der
Schweiz. In einem interessanten Aufsatz
berichtet Dr. Krüche in der Zeitschrift „Das Wort
als Erzieher" (Gmelin Verlag München): An
einem schönen Sommertage des Jahres 1887
wurde das gesamte Bahnhofspersonal eines der
vornehmsten Badeorte der Schweiz in grossen
Schrecken versetzt; denn ein „Bevollmächtigter
des schweizerischen Bundesrates" erschien
daselbst plötzlich zu einer „Revision" und wütete
geradezu unheimlich unter den Beamten des
Bahnhofes. Obwohl der Mann nichts weniger



als schweizerisch sprach und aussah und
obwohl er keinerlei Vollmacht vorzeigte, gehorchte
ihm seltsamerweise Alles. Denn in seinem
ganzen Wesen lag etwas so Beherrschendes und
Zielbewusstes, dass der Kassier, der
Bahnhofinspektor, ja sogar der anwesende Bauingenieur
unwillkürlich unter seinem Banne standen. Die
Kasse wurde versiegelt, aber nicht mitgenommen,

jeder Beamte erhielt eine fürchterliche,
übrigens von Sachkenntnis im Beförderungswesen

zeugende Strafpredigt, und endlich wurde
von dem Herrn Revisor in dem gerade einfahrenden

Schnellzug ein Abteil I. Klasse requiriert.
Zwei englische Damen, die vergeblich mit
Beschwerden bei ihrem Gesandten drohten, wurden
in ein anderes Abteil kommandiert. Währenddem

Hess der Herr Revisor den Lokomotivführer,

bei dem er sofort irgend eine vorschriftswidrige

Behandlung der Lokomotive konstatiert
hatte, mit dieser eine Probefahrt auf den
Geleisen anstellen, wobei das gesamte Personal
einschliesslich Bahnhofsinspektor mitwirken
mussten und das vor Verwunderung sprachlose

Reisepublikum zuschaute. Endlich gestattete
der Herr Revisor huldvollst die Weiterfahrt,
schwang sich in seinen Wagen erster Klasse,
schnitt aber bei der Abfahrt so seltsame
Grimassen und führte so eigentümliche Tänze auf,
dass es den Beamten sonderbar zu Mute wurde
und sie erst jetzt darauf kamen, dass er ja gar
keine Legitimation vorgezeigt hatte und dass
eigentlich keine plausible gesetzliche Ursache
zu dieser seltsamen Revision vorlag. Man
telegraphierte also an die nächste Station, aber
— das Abteil war leer. Einige Tage darauf
lief bei der Polizei in St. Gallen die Meldung
ein, dass ein etwa SOjähriger, ziemlich gewöhnlich

aussehender, aber sehr selbstbewusster Herr
höchst bedenkliche Dinge in einigen guten Hotels
gel rieben habe. Er hatte in einem bekannten
Luftkurorte dieser Gegend sich ohne weiteres
zu einem vornehmen österreichischen Offizier
und seiner Gemahlin gesetzt, binnen einer Viertelstunde

bei der gesunden Dame ein Frauenleiden
schlimmster Art vermutet, sich als bekannter
Frauenarzt vorgestellt und das Ehepaar zu einer
fachmännischen Untersuchung in ihre Gemächer
genötigt. Nachdem er hier den Fall genau untersucht,

die sonderbarsten und zweideutigsten
Verordnungen gegeben und ein Honorar von
100 Franken eingestrichen hatte, war er in
das nächste Hotel gegangen und hatte dort bei
der sehr ehrbaren und verständigen Hotelbesitzerin

in ebenso kurzer Zeit dasselbe
durchgesetzt. Beide geängstigten Frauen wandten
sich nun erst an einen ortsangesessenen Arzt
und erfuhren von diesem, dass die ganze Sache
auf einem ungeheuren Schwindel beruhte. Der
Held dieser seltsamen Abenteuer war ein von
dem kleinen Vermögen seiner Frau lebender
früherer Postbeamter des mittleren Dienstes, der
iin periodischer Manie litt, die sich ungefähr
alle 8 bis 9 Monate einstellte und stets solche
übermütige, oft etwas faunisch gefärbte Streiche
auslöste, so dass seine Ueberführung in eine

""geschlossene Anstalt jeweils nötig wurde.
Mark Twain und die heutige Herrenmode.

Wir denken, es wird die Leser der
^Hotel-Revue" auch interessieren, wie Mark
Twain, der berühmte amerikanische Humorist,
über unsere Herrenanzugsmode denkt. Er
erschien- kürzlich, bei schneidender Kälte, im
Köngress in einem Anzug, den man an dieser
Stelle sonst nicht gewöhnt war, nämlich in
einem weissen Flanellanzug. Daraufhin konnte
es in Amerika nicht ausbleiben, dass man ihn
interviewte. Ein Mitarbeiter des New-York
Herald hat Mark Twain besucht und dieser
benutzte diese Gelegenheit, auf diesem Wege
der Menschheit seine Anschauungen über männliche

Kleidungsformen mitzuteilen. Er zieht die
hellen, leuchtenden Farben den dunklen,
düsteren vor, die dem Menschen doch nur ein
melancholisches Aussehen gäben. „Wenn ein
Mann 71 Jahre alt wird, wie ich es nun bin,"
erklärte er, „darf er es sich schon erlauben,
sich so anzuziehen, wie es ihm behagt, ohne
die Kritik fürchten zu müssen. Die beste
Kleidung, die ich je gesehen, trägt man auf
den Sandwich-Inseln ; dort legt bei besonders
festlichen Anlässen kein Mensch etwas anderes
an als — eine Brille. In zweiter Linie würde
ich die mittelalterliche Kleidung vorziehen mit
iliren leuchtenden Farben und dem 'bunten
Federschmuck. Immer wenn ich ins Theater
gehe und die Männer mit diesem abscheulichen

Gesellschaftsanzug sehe, so muss ich an einen
Schwann Raben oder Krähen denken. Ich sehe
nicht ein, warum die Männer keine hellfarbigen
Gewänder tragen wollen, und insbesondere in
den dunklen Wintermonaten.tt

Die Gefahren des Lift. Das unangenehme
Gefühl, das der Ungewohnte empfindet, wenn
er zum erstenmal in einem schnell
herabsinkenden Fahrstuhl sich befindet, werden
viele aus eigener Erfahrung kennen. Aus
New-York wird jetzt ein Fall berichtet,
wo eine Dame eine Liftfahrt mit ihrem
Leben bezahlen musste. ' Mrs. Henion aus
Morristown, New-Jersey, war mit ihrem
Gatten zum erstenmal nach New-York ge-

- kommen und hatte im zehnten Stock eines
Wolkenkratzers Einkäufe gemacht. Zum
Abstieg benutzte man den Lift. Der Wärter schloss
die Tür und der Fahrstuhl setzte sich in Be-'
wegung. Das schnelle Sinken übte auf Frau
Henions Nerven einen furchtbaren Einfluss aus.
Die paar Sekunden der Fahrt genügten, um
einen Nervenanfall hervorzurufen. Alle
Bemühungen ihres Gatten, ihr Angstgefühl zu
beseitigen, waren erfolglos; erst als man sie
unten an die frische Luft brachte, schien sie
sich zu erholen. Sie bemühte sich auch, die
Sache zu vergessen; aber nach wenigen Tagpm.
stellte sich infolge der Ner v e nersch ii 11 e ru tig"ei A
Kinnladenkrampf ein und alle Rettungsversuche
scheiterten. Dabei handelte es sich nicht um
einen kränklichen, nervösen Menschen, denn
Mrs. Henion hatte sich bis zu dem Tage dieser
unheilvollen Fahrstuhlfahrt voller Gesundheit
und eines beherzten Temperaments erfreut. Der
Fall erregt in medizinischen Kreisen grosses
Aufsehen und die Aerzte empfehlen Frauen und
Kindern, erst durch kurze Fahrstuhlfarten ihre
Nerven zu schulen und abzuhärten, ehe sie die
schnellfahrenden Lifts eines Wolkenkratzers
benutzeu. '

Die Wahrscheinlichkeit einer allmählichen

Klimaänderung, insbesondere die
Annahme, dass Wasserführung und Niederschläge

in der gemässigten und subtropischen
Zone einen langsamen Rückgang zeigen, hat
Professor Götz (München) schon früher auf
Grund historisch-geographischer Forschungen
erörtert. Neuerdings hat er in der „Meteorologischen

Zeitschrift" auch physikalische Gründe
dafür beizubringen versucht, dass der heutige
Festbodenbewohner über weniger Wasser frei
verfügt, als sein Vorgänger vor etlichen
Jahrtausenden, ja zum Teil als vor 500 Jahren)'
vor allem, weil das Wasser in den höherer!
Bodenlagen langsam schwindet. Die zur Bet
kräftigung dieser Anschauung hervorgehobenen
Argumente sind jedenfalls beachtenswert, wenngleich

nicht vergessen werden darf, dass eine
ganz einwandfreie und zahlenmässige
Beweisführung nicht möglich ist. Auch fehlt es nicht
an gewichtigen Stimmen, die jede Klima-Aenderr
ung innerhalb historischer Zeiten leugnen. Von
den. Vorgängen, die ein beschleunigtes Tiefei;-
sinken des Niederschlags und damit eine
Verminderung der Feuchtigkeit der obern
Bodenschichten bedingt haben, ist zunächst die nach
Hunderttausenden von Quadratkilometer zu
zählende Einschränkung der Waldfläche zu
nennen. Nicht nur in horizontaler, sondern auch
in vertikaler Richtung ist eine solche Entforstung
erfolgt; ein Sinken der obern Baumgrenze seit
etlichen Jahrhunderten konnte in den Alpen,
auf dem Balkan, der Tatra und im schottischen
Hochland nachgewiesen werden. Dazu kommt
als zweiter belangreicher Faktor die Ver-
ringerrung der Gesamtfläche von Wasser, da
zahllose Seen seit dem Diluvium kleiner
geworden oder ganz verschwunden sind und
ungeheure Sumpfsee- und Moortlächen entwässert
sind. Dadurch wird das Sickerwasser, das
vordem dem Boden der Umgebung in so
weitreichender Menge zukam, ganz wesentlich
vermindert. Auch wird aus allen Sumpfflächen,
die man durch Ableitungsgräben und -Kanäle
zu nutzbarem Areal umschuf, das stets neu
herzudringende Wasser wesentlich rascher zum
Meere geführt als es vordem möglich war.

Als sehr wirksam für die. Wasserverminderung

des Festbodens hält Götz den
Umstand, dass die Verwitterung des Bodens durch
eindringendes Wasser, Frost, scharfeTemparatur-
kontraste immer weitere Fortschritte macht.
Jede Mehrung des Verwitterungsbodens dient
zu einer vermehrten Aufspeicherung des Wassers

in dieser Schicht. Durch die vielen Spältchen
und kleinen Risse der Gesteinsmassen verteilt
sich das einsickernde Wasser in einem grössern
Volumen der Erdlagen als früher, so dass sich
eine grössere Menge unterhalb der Oberflächenschicht

bewegt. Götz glaubt daher, dass
allmählich ein Tiefersinken des Sicker- und
Grundwassers stattfindet und dass hiedurch
die oberste Verwitterungsschicht im allgemeinen
an Durchfeuchtung einbüsst. Eine weitere
Folge ist, dass in die Luft eine geringere
Menge von Wasser dunstförmig entweichen
kann, als dies vor etlichen Jahrtausenden der
Fall war; der Wasserdampfgehalt der Luft
muss also abnehmen. Als Wirkung der so
geänderten Luftfeuchtigkeit wird — wenigstens
ausserhalb des Tropengürtels — eine wenn
auch sehr mässige Verstärkung der Temperaturgegensätze

der Jahreszeiten und zwischen Tag
und Nacht sowie eine Abnahme der Gesamtmenge

der Niederschläge gegen früher erwartet.
Vom Geruchssinn der Frauen. Ein

gelehrter englischer Arzt hat die Entdeckung
gemacht, dass die Frauen im allgemeinen von
Weinen nur wenig verstehen; sie können, wenn
sie sonst auch noch so gescheit sind, nur selten
unterscheiden, ob ein Weinchen gut oder schlecht
ist. Um die Ursache deser betrübenden Inferiorität

des weiblichen Geschlechts festzustellen,
machte der Doktor verschiedene Experimente,
die den Beweis lieferten, dass der Geruchssinn

der Frauen an Sensibilität weit, unter dem
der Männer steht. Die Experimente wurden
auf folgende Weise gemacht: Man mischte
verschiedene Essenzen mit reinem Wasser und
ergründete z. B., dass der Mann Zitronenessenz
noch aus einer 200,000 mal vergrösserten Quantität

Wasser „herausriechen" konnte, während
die Frau die Essenz erst bei einer fünfmal
kleineren Quantität Wasser entdeckte.

Budget d'hotel, „A New-York, nous
disait un des grands proprietaires d'hötels, de
passage ä Paris, nous sommes obliges de
renouveler en partie tous les douze mois notre
argenterie, notre finge, serviettes, draps, taies
d'oreillers, etc. Renouveler n'est pas le mot
exact. J'entends recompleter.

— Comment?
— Mon Dieu, e'est tout simple. Les

voyageurs qui descendent chez nous et qui
paient 25 francs, 50 francs par jour, appartiennent
tous, ou presque tous, ä la classe aisee. Sauf
les kleptomanes et les aventuriers, — mais il
y en a bien peu, — aueun ne songe ä derober,
mais ils aiment ä empörter un souvenir.

„— Vois done cette petite cuiller ä cafe en
argent cisele, dit la jeune mariee ä celui dont
elle porte le nom depuis l'avantveille. C'est
charmant, .n'est-ce pas?"

„Le gargon de service a compris. II en-
veloppe avee soin la cuiller et la met a la
portee de la dame qui n'oublie pas le pourboire."

„Certes, c'est un larcin, mais si petit! car
la cuiller n'est pas grande, et, d'ailleurs, les
voyageurs partis, le gargon complice nous
previent. Pouvait-il laisser sortir la jolie mariee
avec un regret dans fame? Au surplus, nous
n'y perdons guere, car la note d'hotel a prevu
le cas.

— Et vous faites votre inventaire d'ar-
genterie

— Deux fois par an: au commencement
du printemps et ä l'entree de l'automne.

— Et vous constatez un deficit?
D'environ 5 pbur cent.
— Par an?
Ohl non, par mois. Chose curieuse, tous

les sexes, tous les ages, toutes les professions
se passent la fantaisie du souvenir. Une
experience d'un quart de siecle nous a prouve
qu'il n'y avait qu'ä fermer les yeux.

— Mais vous les ouvrez pour 1'addition?
— Evidemment."

[Le cri de Paris).
•

I.V
Kleine Cbronik.

1

Silvaplana. Das Hotel Post hat sich mit Rücksicht

auf den Sport für den Winterbetrieb
eingerichtet, der am 16. Dezember eröffnet wird.

Andermatt. Das Hotel Krone ist in allen
Zimmern mit Zentralheizung versehen worden und
bleibt wie früher schon für Wintergäste offen.

Frutigen. Das Hotel Falken wird von HerrnJean Stoller, Chef de servico am Bahnhofbuffot
Luzern, übernommen.

Oberhofen. Das Hotel Victoria ist von den
Geschwistern von Arx, Inhaber der Pension Kastanion-
baum am Vierwaldstüttorsee, käuflich erworben
worden.

Lötschbergtunnel. Der Bundesrat hat die
I Itine für den Tunnelbau durch den Lötschberg
genehmigt und es steht daher ihrer Ausführung
nichts im Wege.

Stans. Das Hotel „Engel" ist lt. „Nidw. Bote" vondem Besitzer, Hrn. A. Simmen, Hotel „Zentral",
Luzern, an den bisherigen Pächter, Hr. Alb. Bühlor-
Hüsler, verkauft worden.

Zweisimmen. Die im Bau befindliche Pension
Monbijou am Montreux-Platz soll auf nächste
Sommersnison eröffnet werden. Die bestehenden Hotels
haben sich auch für den Winterbetrieb eingerichtet.
Ein Skironnen soll im Januarl907 abgehalten werdon.

Heimatschutz in Bern. In-einer Eingabe an die
städtische Baudirektion stellt dio Heimatschutzsektion

Bern das Gesuch, bei Neubauten in der
Altstadt dahin zu wirken, dass sie sioh mehr als bis
jetzt dem Charakter der Strassen anpassen und dass
ein Neubau nicht sowohl ein Bauwerk für sich, als
einen Bestandteil des Ganzen bilden möge.

Bodensee-Fischerei. Der Blaufelchen-Massen-
fang auf dem Bodensee wurde am Montag und
Dienstag mit enormen Fangergebnisson fortgesetzt.
Ueber 13,000 Stück konnten an die Hoffischhandlung
von A. Langonstoin in Friodrichsliufon bis jetzt solum
abgeliefert werden. Wenn die Witterung ihren
ruhigen Charakter beibehält, dürfen noch mehrere
Tage grosse Fänge zu erwarten soin.

Bergführerwesen in Graubünden. Wir lesen
in einer Bündner Korrespondenz der „Basier Nachr.":
Im Jahre 1902 hatte der Grosse Rat über das Berg-
führerwosen eine Verordnung erlassen. Da wurde
aber aus den Kreisen der Hoteliers und der Klubiston
sofort die Klage laut, dieser Erlass sei ungenügond.
Infolgedessen verlangte der Grosse Rat vor einom
Jahr von der Regierung eine Vorlage, der das
Obligatorium des Führerpatentes zu Grunde gelegt und
worin finanzielle Beiträge des Kantons an die FUhrer-
kurse, die Führerversieherung und dio Führerkasse
vorgesehen werden. Die Regierung arbeitete eine
solche Vorlage aus und der Grosse Rat hat sie mit
unwesentlichen Aenderungen angenommen. Sie ist
als Gesetzentwurf erklärt worden und hat daher die
Volksäbstimmung zu passieren. Diese sollte kaum
gefährlich werden, denn das Gesetzlein ist ziemlioh
harmloser Natur. Etwelchon Anstoss möchte vielleicht
das Patentobligatorium erregen, allein es ist nioht
die Meinung des Grossen Rates, dass es so gar
strenge zur Anwendung gelangen, sondern nur auf
Hochgebirgstouren und auf Personen angewendet
werden solle, die die Hochgebirgsführung
berufsmässig unter öffentlichem Anerbieten hiezu treiben.

Der Fremdenverkehr am Wallenstattersee
und im St. Gallen Oberland war jüngst Gegenstand

der Besprechung einer Versammlung der
dortigen Verkehrsvereine. Es soll eine Steigerung
des Fremdenverkehrs während der Frühlingsmonate
angestrebt werden. Als passende Mittel hiezu wurden
laut Berioht der „N. Z. Z." bezeichnet: Schaffung
geeigneter Unterkunftsgelegenheiten, Anwendung
einer planmässigen Reklame in Wort und Bild,
bessere Unterstützung des Verkehrswesens durch
die Gemeinden, Erzielung guter Eisenbahnverbindungen,

Erstrebung besserer Anschlussverhältnisse
an den Schnellzugsverkehr, Beschickung der

Fahrplankonferenzen u. s. w. Kantonsrat Simon hob
speziell die dringende Notwendigkeit der Einführung
eines spätem Abendzuges ab Sargans nach Weesen
eventuell Zürich mit Anschluss an die in Sargans
einlaufenden letzten Züge von St. Gallen und Chur
hervor. Herr Ziltener erblickte in der Belebung des
Wallensens durch eine fahrplanmässige
Dampfschiffahrt ein sehr geeignetes Mittel zur Hebung
des Fremdenverkehrs. Nach langer.Diskussion be-
sohloss die Versammlung mit Einmut, die Vorschläge
zur nähern Prüfung und Begutachtung der
Kommission zu überweisen. Betreffend Dampfschiffahrt
auf dem Wallensen soll eine fachmännische Expertise

angeordnet werdon.

Reclame. Le Grand Conseil du Valais vient de
voter, en premier döbat, la loi sur les „affiohes-
röclames." Voioi (d'aprös la „Feuille d'Avis de
Montreux") les dispositions principales de celte loi
qui intöresse toutes les personnes soucieuses de la
beautd de notre pays, profanfie par los affiches-röo-
lames: Sont considdrecs corame affiches tous 6orito-
aux placards ou „inscriptions" de quelquo nature
qu'ils soient (manuscrits, imprimis, peints ou gravis
sur papier, toile, bois, verre, mltal, „pierre ou
rochers") exposös ä la vue du publie. Toute affiohe
dont la surface totale döpasse le mötre carrd payera
par mötre carrö ou fraction da mötre carre, deux
francs par annöe et par exemplaire, la commission
propose d'ajouter: „cellos le deux mötre carres paye
ront 5 francs par mfstre carre et fraction de mötre
carrö." Les aniches sur papier simple, d'une super-
fice ne ddpassant pas un mfetre oarrö, placöes, ä
titre temporairo, pour une duröe inferieure ä 8 jours,
sont assujetties ä un timbre fixe do 20 cent, par
exemplaire. Celles qui sont destinies ä ötre exposäes
pendant plus de 8 jours paient par exemplaire un
droit de timbre de 60 centimes pour une duröo de
8 jours ü un mois et d'un franc pour chaque mois
en sub. Toute affiche qui ohoquerait l'esthetique et
nuirait au paysage, est interdite.

J&tt titd fit Inserenten ^ besuche um Empfehlung im redaktionellen Teil werden nicht berücksichtigt. — Reklamen unter dem Redaktionsstrich finden
keine Aufnahme. — Ein bestimmter Platz wird nur auf längere Dauer und gegen einen Zuschlag von 10 bis 25% reserviert

i '• f ' T i

Plüsche,Samte
Bis 3c. 56.80 p. Dtct. — Rib. gKittttelplürdie! — fomic ftetg bog Dlcueftc in f^marjec, tuct&er u. farbtg«
„Henneberg-Seide" ö. 96 fftg. Big gr. 25— p. 9Jfet. — glatt, geftreift, facriert, gemuftert, Samafte etc

90 Cts.

Seiden-Damaste d. Fr. 1.30 — Fr. 25.— Ball-Seide
Seiden-Bastkleider p. SRoBe „ „ 16.80 — „ 85. — Braut-Seide
Foulard-Seide Bebrucft „ 95 Cts. — „ 5.80 Blousen-Seide

9J!eter

gerner Seid. Voiles, Hessaline, TafFet CnnieHjon, Armnre Sirbne, Cristalline, Oilonmil,
Surah u. f. in. granfo ing §aug. SDtufter limgeljenb.

3. Heoneberg, Seiden-Fabrikant, Zürich.

ö. 95 Cts. —Fr. 25.

„ Fr. 1.35- „
26.70

95 Cts.- „ 24.50
p. OTcter

Für meinen langjährigen

I. Sekretär-Kassier
und (P1021Z) 1664

Buchhalter-Kontrolleur
suche entsprechenden

Vertrauensposten
per 1. April eventuell früher.

ft. jYtislin, Grand jtotcl Rational, Zürich.

<ALCAIINE*
En rente «lans tons les hotels de premier ordre.

i

Junges Ehepaar, durchaus geschäftstüchtig, sucht für sofort

(France od. Direktion
eines mittelgrossen Hotels oder Pension eventuell auch
Pachtübernahme. Offerten unter Chiffre H 462 K an die

Expedition dieses Blattes.

Direktion
oder sonstigen Vertrauensposten, in erstklassigem Hause mil
Sommer- und Winterbetrieb, sucht tüchtiger, bestempfohlener
Fachmann, Ende 30er. Eintritt kann sofort erfolgen.

Offerten unter Chiffre H 449 R befördert die Exp. ds. Hl.
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Cigarrcit und igaretten
liefert am vorteilhaftesten das bestbekannte

Habana=Haus
Max Oettinger

Basel, Schweiz, st. Ludwig i/Elsass

Stütze des Prinzipals.
Hoteliersohn, Badener, 28 Jahre alt, der vier Hauptsprachen

mächtig, mit besten Referenzen des In- und Auslandes versehen,
sucht auf 1. Mai oder 1. Juni in obiger Eigenschaft
Jahresengagement. Derselbe ist gegenwärtig in einem Hotel I. Rgs.
der Westschweiz in Stellung. •

• Gefl. Offerten an die Exped. d. Bl. unter Chiffre H 458 R.

Gesucht 2für Frühling 1907 eine im Hotelwesen erfahrene ' '

Prau oder Fräulein
gesetzten Alters, welohe in der Lage ist, die Obliegenheiten der Frau
des Hauses selbstständig zu erfiilleD, (speziell Zimmer, Lingerie
und Office-Aufsicht), deutsch französisch und möglichst englisch
spricht für ein erstklassiges Hotel (20Q Betten) eines Höhenkurortes
in Graubiinden. Jahresstelle.

Offerten mit Lebenslauf und Gehaltsanspriiehen unter Chiffre
H 463 R an die Expedition des Blattes.

SALON.
Der im Schweiz. Pavillon der Internationalen

Ausstellung zu Mailand ausgestellte und mit dem Ehrendiplom

und Goldener Medaille prämierte Salon
ist zu dem billigen Preise von Fr. 6500.— (M. 5200.—)
zu .verkaufen. Das Mobiliar ist in modernem
Renaissance-Stil aus amerikanischem Nussbaumholz hergestellt
und besteht aus folgenden Piecen, die zur Möblierung
von 2 prima Salons in vornehmster Ausstattung
ausreichen: (HR 5138) 1668

1 Sofa, 1 Kamin, 2 Vitrinen,
Salonschrank, Salontisch, 4 Fauteuils, 4
gepolsterte Sessel, 2 Salonschränke
in verschiedener Grösse, 3 Fenster-Gallerien.

Photographien stehen zur Verfügung.
Rellektanten belieben sich an Möbelfabrik

Zürich-Altstetten in Zürich, Lintheschergasse 2,
zu wenden.

Projekte, Baupläne und Bauleitung für

Hotel-Neubauten und -Umbauten
liefert prompt und übernimmt zu coulantesten Bedingungen das

Architektur- und Baubureau

Paul Huldi, Architekt, Interlaken.
Reichste Erfahrungen im Hotelbau.

INF*" Erbauer diverser hervorragender Hotels. ""FFK
Pro 1906 vollendete erstklassige Hotels:

Savoy-Hotel Interlaken, Engadinerhof St. Moritz-Bad,
Centrai-Hotel Kandersteg. (03536)2968

Eigenes Patent + No. 34088 für Doppeltüren-Verschluss.

® Verhältnisse halber zu übergeben unter äusserst^ günstigen Konditionen

1 Hotel I. Ranges in Rapallo.
(03 Sehr rentables Geschäft für tüchtigen Hotelier. Feine

t Existenz. Offerten unter Chiffre V 8592 Y an Haa- —

senstein & Vogler, Bern. (HP5083) 1656

©

Jeune menage
(hotelier suisse) cherche pour l'hiver direction; hötel 1er
ordre, Riviera italienne, Florence, Naples ou sicile. Ia.
references et garanties.

Adresser les offres sous chiffre H 452 R ä l'administration
du journal.

Hotel IL Ranges
in verkehrsreicher Ortschaft der Ostschweiz aus Gesundheitsrücksichten

sofort

billig zu verkaufen.
Anzahlung 25—30,000 Fr. Agenten höfl. verbeten.

Anfragen unter Chiffre D 5105 G an Haasenstein &
Vogler, St. Gallen. (HP5107) 1659

Anerkannt tüchtiger Fachmann, seit 11 Jahren Leiter
eines Sommergeschäftes sucht für die Monate Oktober bis Mai
passende Tätigkeit als

t, 1 Her
event 1. Kauf eines mittlgrossen Geschäftes. Prima Referenzen.

Gell. Offerten an die Exped. d. Bl. unter Chiffre H456 R.

Veltlinerweinhandlung z. Kronenhof
PONTRESINA
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s in jedem feinen Hotel
<

Restaurant, Cafe, Sanatorium etc.

Schwabenland s
Gediegene

Küchen - Einrichtu ngen
primiirt. Hoflieferanten*

Gebrüder Schwabenland
Berum MÄNNHEI/W zür(ch

Cataloge, gratis. 284

projektiert und übernimmt das

Architektur- und Baugeschäft

LAROCHE, STOHEUN & C1

(Ersteller des Grand Hötel de l'Univers in Basel) 331

16 Malzgasse - BASEL - Malzgasse 16

Kompl. Wäscherei-
4 1 für Hand- u. Kraftbetriebl\ [J I 3 n mit n- °'lne Aufstellung eines Dampf-XVli kcssels.mit geringstem Platzbedarf

*—* für Hotclzwecke etc. fabriziert

ÄÄ8,:! Porster Wäscherei - Maschinenfabrik
Zahlreiche gold. u. silb. Ramsch «fc Hammer gg
Medaillen, Diplome etc. Forstli Laus. (Deutschland). SS

(P 5116)

Hotel-Pension1
I. Rang., in Vorzugslage ist
krankheitshalber zu verkaufen oder
für einige Jahre zu vermieten.
Näheres durch Theod. Loetscher,
Seehofatr. 3, Luzern. (HR5198)

Zürcher & Zollikofer
ST-GALL

Tülle Toile

Guipure Etamine

EN TOUS GENRES.
Echantillons sur demande.

franco de port. 338

Das Neueste in

SerVietten
UlMn- und Fantasiedessins. Billige""

i Musterkollektion zu Diensten

Für Bahnhofbuffets
feines, durchsichtiges

Einwickelpapier
mit Aufdruck

Sandwiches

llöiE
StbwGiz.VeilagsdrackerGi D.BOIhd, Basel

A vendre de suite ou
au premier Janvier 1909

louer
1680

Idelaiaii
(1738 m.— Oisans). Centre alpin
de premier Ordre. S'adresser ä la
Societe des Touristes du Oau-
phine, Grenoble. (ULxl485)

Komplette Hotel-Lingerie
Spezialität: Nameneinwebungen
Farbige Decken C^JDO Bettpiquäs
Muster-Kollektionen umgehend zur Verfügung

(H0.1485) 1586

Die peleol. HmpüUiD o. Apparate JIMPLOH"
H. KUMMLER & Co., Maschinenfabrik, Aarauvon

wurden auf der königl.
Kochkunstausstellung in London für
unübertroffene Leistung und leichte
Bedienung mit der goldenen Medaille

prämiiert. 2953

Die Bedienung ist so leieht,
dase mit einem Finger resp. ein
Kind die schwersten Geschirrkörbe

transportieren sowie auf
und ab bewegen kann.

R2572

Maschinen mit elektr. Betrieb
von Fr. 1812.— an;

Maschinen für Handbetrieb
'von Fr. 850.— an.

Apparate m. VorspUhlung m. Hand

von Fr. 437.E0 an.

Prospekte und SpezialOfferten gratis.

Prima Referenzen.

A vendre ou ä louer
l'Jtötel pensiMUnIion d'ör

I ÄVry-deV.-Pont (Gruyire)
meuble, confort moderne, agröable söjour d'etö, foret
ä proximite, belle vue.

Pour renseignemeuts, s'adresser au notaire Morard
ä Bulle. (HR 5222) 1679

LOCARNO.
Belle Villa, complfetoment meublöe, tout comfort

moderne (R 5217) 2984

ä vendre ou ä louer
entouree de jardin, pare, vignoble, 22 mille ms, dans lav' plus belle situation au pied de la colline, magnifique vue
et position unique pour un hötel de premier ordre.

S'adresser ä G. Isorni, Locarno.

1682 Hotel-Direktor, (R52I0)

präsentable Erscheinung, in den 40 er Jahren, evangelisch, ohne
Kinder, der französischen, englischen, deutschen Sprache mächtig,
langjährige Fachkenntnisse aus ersten grossen Hotels und RestaurantB,
allerfeinsten Beziehungen mit Ia. Zeugnissen, sucht mit seiner ebenfalls
sehr tüohtigen, sprachkundigen Frau selbständige Stellung in der
Schweiz oder England. Kaution 10—12000 Fr. Gefl. Offerten erbeten
unter M 5362 an Daube & Co., Berlin, Jerusalemerstr. 53/54.

® Vins fins de Neuehätel
i SAMUEL CHÄTEHAY

Propriitaire ä Neuehätel 232

"Ii Marque des hötels de premier ordre
~ Döpöt ä Paris: V. Päder, au Chalet Suisse, 41 rue des Petits Champs

8 Döpöt A Londres: J. & R. Mc Cracken, 38 Queen Street Cily EC.

Dfiposß e Döpöt A New-York: Cusenler Company, 110 Broad Street

Verpaehtung.
Der Wirtschaftsbetrieb in der

Restauration des zoolog. Gartens
zu ptbausen i. Ely.

ist zum 1. April 1907 zu vergeben.
Das Lastenheft kann von dem Generalsekretariat des

Bürgermeisteramts gegen Einsendung von 0,70 Mk. in
Briefmarken bezogen werden.

Angebote nebst Zeugnissen sind bis zum 25. Dezember 1906
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen an das
Bürgermeisteramt einzusenden. (HR 5199) 1677

Mülhausen, den 1. Dezember 1906.

Der Bürgermeister: Kays er.

EIN URTEIL!
Herr GnsUv Arras, langjähriger Generaldirektor des Hotel „Kaiserhof"

Berlin, Inhaber de-i Hotel 3 Mohren, Augsburg und Mitinhaber des Grand
Hotel Angst in Bordighera (Italien) Äusserte sieh über unsere Anlagen wie
folgt:

„Hie Trockenlult-Eis-KUhlanlagen der Firma G Bilger & Co. repräsentieren

das Schönste nnd Dauerhafteste, was ich auf diesem Gebiete je
„gesehen habe. Dabei ist deren Funktion eine ganz ausgezeichnete zu nennen,
„sodass die Qualität der zu konservierenden Fleischwaren ganz wesentlich
„gefördert und eine sehr gute Haltbarkeit aller übrigen für den Küchennbedarf

der Hotels nötigen Waren erreicht wird. Der Anschaffungspreis
„ist gegenüber der jetzt vielfach gebräuchlichen Holzanlagen um ein
„Geringes höher zu nennen, indessen bin ich der Ueberzengung, dass
„auch für den Hotelier das Beste noch gerade gut genug und das Beste
„ja bekanntlich auch immer das Billigste ist."

Diesem Urteil haben wir noch hinzuzufügen, dass uns
bei der vor kurzem in Köln a. Rh. stattgefundenen grossen,
internationalen Ausstellung für Kochkunst und Hotelwesen,
woselbst wir unsere Anlagen ausgestellt hatten, die einzige
höchste zur Verteilung gelangte Auszeichnung, der „Grand
Prix", zuerkannt wurde. In wenigen Monaten der Saison 1906
wurden von uns weit über 100 Anlagen ausgeführt. Verlangen
Sie gratis Prospekt u. R-ferenzenliste über ausgeführte Anlagen.
G. BILGER & Co., Fabrik iOr Trockenluft-KOhi-Anlagen ohne Maschinenbetrieb

Strassburg 1. E. Köln a. Rh. Paris.
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k J
Wo keine Adresse angegeben ist, sind Offerten unter der angegebenen
Chiffre an unsere Expedition zur Weiterbeförderung einzusenden.

Sauf designation speciale les offres doivent etre adressees, munies
du chiffre mdique, a l'exnedition qui les fera narvenir a destination.

Chiffrebriefe von Plazierungs-
bureaux werden nicht befördert.

Les lettres chiffr6es des

bureaux de placement ne sont pas ac-
oept6es.

Für Veieinsmitgliedfcr: Erstmalige Insertion • Fr. 2.—
Jede ununterbrochene Wiederholung 1.—
Fflt Nichtmitglieder: Erstmalige Insertion I.—
Jfefle ununterbrochene Wiederholung »

Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind In
obigen Preisenfnicht inbegriffen.

Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur nach
r'der ersten Insertion verabfolgt.

Apprenti de cuisine trouverait place dans un hotel de
tout premier ordre (60 chambres) dans le Midi de la France.

Condition deux ans d'apprentissage. Chiffre 827

Buffetdame gesucht für erstkl. Hotel-Cafd-Restaurant, auf
Mitte oder Ende Januar; muss selbständig, energisch,

erfahren sein und die drei Hauptsprachen beherrschen. Nur prima
Referenzen werden berücksichtigt. Offerten mit Photographie.
Altersangabe und Gehaltsansprüchen erbeten. Chitfie773

Buffetdame. 'Gesucht wird eine einfache, tüchtige, der
franz. Sprache mächtige Tochter, in kleineres Hotel-Rcstan-

raut, als Buffetdame. Zeugnisabschriften, Photographie und Ge-
hältsansprUche erbeten. Chiffre 789

Chef de reception. Für ein grosses Hotel ersten Ranges
wird ein tüchtiger, in Wort und Schrift sp achenkundiger

junger Mann als Chef de reception für die Saison 19i/7 gesucht.
Stenograplüekundige Bewerber erhalten den Vorzug. Offerten
mit Zeugnisabschriften, Photographie und Gehaltsansprtlchen
unter L. 62 postlagernd Baden-Baden erbeten. (632)

Cuisini&re. On demande une fillc forte et robuste pour la
cuisine. Gage snivant eapacitös. Adresser les offros ä M.

Paul Perret, Hotel de la Gare, Les Brenets (Neuchätel). (752)

Gesucht für Lido Palace Hotel in Riva (Lago di Garda): Erster
Sekretär-Chef de reception. Reflektiert wird auf

einen tüchtigen jüngern Mann (Alter 26—28 Jahre) mit guter
Handschrift ijnd mit allen Bureauarbeiten (Kolonnensystem etc.)
vollständig vertraut, der bereits ähnliche Stellen in Hotels I. R.
inne hatte. Deutsch, franz. u. engl, in Wort u. Schrift Bedingung,
italienisch erwünscht. Eintritt l. Februar 1907. Bei Zufriedenheit

event. Jahresstellung. Nur mit besten Referenzen verseh°ne
Bewerber finden Berücksichtigung. — Junger Sekretär-Volontär,

englisch und franz. sprechend, mit guter Handschrift.
Gelernter Kellner bevorzugt. Eintritt 1. März 1907. Saisonstelle.
— Zwei tüchtige Restaurantkellner (jüngere Leute) engl,
und französisch sprechend. Eintritt Ende Februar oder Anfang
März 1907. Frühjahrsaisonstellen. — Ein tüchtiger jüngerer
Zimmerkellner, der schon gleichen Posten in Hotel ersten
Ranges inne hatte und gute Referenzen aufweisen kann, deutsch,
franz. und englisch sprechend. Eintritt 1. Februar event, schon
früher. Bei Zufriedenheit Jahresstelle. — Mehrere jüngere Saal-
keilner, mit guter Garderobe, wenn möglich etwas englisch
oder franz. sprechend. Einntritt Mitte Februar, spätestens 1. März
19)7. Teils Saison- teils Jahresstellen. — Ein jüngerer
Hausdiener für die Dependenz* (20 Zimmer). Eintritt 15. Februar
1907. Saisonstelle. — Eine tüchtige Wäschebeschliesserin
(erste Lingere), Sprachkenntnisse nicht erforderlieh. Eintritt
15. Jannar 19j7. Bei Zufriedenheit Jahresstelle. Monatsgehalt
40 Kronen. — Zwei tüchtige Zimmermädchen für Depen-
dance und III. Etage. Eintritt 15. Februar 1907. Frühjahrsaisonstellen.

Gefl. Offerten mit Photographie, Zeugnisabschriften und
Retourmarke erbeten an: Direktor H. Schiagenhauff. (772)

Gesucht in grosses erstkl. Familienhotel in Montreux ein
ganz tüchtiger Oberkellner und eine Sekretär-Volon-

tärin. Photographie, Zeugnis u. Altersangabe erbeten. Ch. 823

Gesucht in ein Hotel der Zentralschweiz, auf kommendes
Frühjahr: 2 Zimmermädchen, 1 I. Köchin,

Hilfsköchin, Küchenmädchen, 1 Glätterin, 1 Wäscherin.
1 Restaurationstochter, l Saaltochter, 1 Saallehrtochter,

1 Kellerbursche, 1 Portier u. 1 Hausknecht.
Zeugnisabschriften, Photographie und Angabe der Gehaltsanspr.
erbeten. Chiffre 821

Gesucht in Berghotel I. Ranges der Zentralschweiz, für die
Sommersaison: 1 Sekretär-Kassier, deutsch, franz.' und

engl.; I II. Sekretär, deutsch, franz. und engl.; 1 Küchen-
gouverhante, deutsch und franz.; 1 Etagengouvernante,
wenn'tnöglich deutsch, franz. und englisch sprechend. Zeugnisse
und Photogr. vou nur gut empfohlenem, tüchtigem Personal er-,
beten. Chiffre 820

Gesucht für die Saison 1907, in feines Familicnhotel (engl.
Clientele) mit 100 Betten, in Luzein: 1 Chet de röcep-

tion-Direktor, jüngere, tüchtige Kraft, mit besonders feinen
Umgangsformen (Eintritt Mai); 1 Oberkellner, jung, tüchtig
und gewandt (April); 1 Concierge (April); 1 Offlcegouver-
nante, gewissenhaft, für Waarenkontrolle (1. April); 2 tüchtige
Zimmermädchen, 1. n. 2. und 3. n. 4. Etage, engl, sprechend
(20. März event. 1. April); 1 Kaffeeköchin (April): 1 Zimmerkellner,

junger, Heissiger Mann; 2 Etagenportiers, willig
und stark; 1 Commissionär-L/iftier. Chiffre 810

Gesucht wird für sofort eine Tochter die sehr gut nähen
und flicken kann und das Maschinennähen versteht, Sie

hätte auch Zimmerdienst zu versehen. Französisch erwünscht.
Ferner ein tüchtiges Mädchen das kochen gelernt und schon
in Stelle war. Nur gute Zeugnisse und Photogr erbeten. Ch. 818

Gouvernante pour un poste independant st principalement
pour la direction et la surveillance de la lingerie et etages,

parlant les 2 langues et experimentee, est demandee pour le
commencement de janvier, ä UHÖtel Terminus ä Lausanne. Inutile
de faire des offres sans bonnes recommandations. (811)

Gouvernante. Gesucht für sofort eine tüchtige, selbstän¬
dige, in allen häuslichen Arbeiten erfahrene Gonvernantc-

Haushälterinfür mittleres Hotel ersten Ranges der italienischen
Riviera. Vier Hauptsprachen erforderlich. Nur prima Referenzen
werden berücksichtigt. Offerten unter Chiffre H. 5000 M. an
Haasenstein & Vogler, Mailand. (1666) (H. R. 5137)

Kellermeister für grosses Hotel im Kanton Graubünden
gesucht. Verlangt wird ein lediger Mann, mit prima

Empfehlungen und Ausweis über mehrjährige Tätigkeit in gleichem
Hause. Jahresstelle. Eintritt nach Oonvcnienz. Chiffre 75t

Küchenvolontär. Junger strebsamer Mann, dem Gelegen¬
heit geboten ist, die franz. Küche zu erlernen, wird für

erstklassiges Familienhotcl Graubündens gesucht. Bewerber mit
Vorkenntnissen der franz. Sprache, die auch mit der Hotel-
pätisserie etwas vertraut sind, bevorzugt. Salär oder Gratifikation

nach Uebereinkunft. Anmeldungen mit Zeugniskopien
erbeten. Chiffre 759

Saallehrtochter gesucht auf Anfang Januar, in Hotel I. R.
der deutschen Schweiz. Chiffre 830

Saaltochter gesucht, auch für Restaurant, tüchtig im Ser¬
vice, der Hauptsprachen mächtig, für neu eröffnetes Winterhotel

im Engadin, für sofort. Chiffre 815

Sommelier. On eherche un premier sommelier dnergique,
parlant les langues, dans un grand hotel au bord du Ldinan.

Place ä l'annee. Bonnes references exigdes. Age 25 ä 35 ans.
Chiffre 828

StelIenge5iiclie*Demaniles de places

Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion Fr. 2.— Fr. 2.50
Jede ununterbrochene Wiederholung „ l.— „ 1.60
Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind In

obigen Preisen inbegriffen.
Vorausbezahlung (in Postmarken) erforderlich.
Postmarken werden nur aus Deutschland, Frankreich, Italien,

England, Oesterreich und der Schweiz angenommen.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur

nach der ersten Insertion verabfolgt.

i__i[JH Bureau Sc Reception.nan
QureaulehO welcher G
juten Hotel de
Bedingungen a
Marienburg (Wp

rstelle suche ich für meinen 17jährigen Sohn,
ymnasium bis Ober-Tertia besucht hat, in einem
r Schweiz. Gefl. Offerten mit näherer Angabe der
n: Franz Hennig, Besitzer des Gesellschaftshauses
r.). (769)

Qureau- oder Gouvernantenstelle. Tochter aus besse-
D rer Familie, der 4 Hauptsprachen mächtig, in Buchhaltung,
Reception und internem Dienst durchaus erfahren, sucht
eingetretener Verhältnisse halber sofort Stellung in Hotel I. Ranges.
Prima Referenzen und Zeugnisse zu Diensten. (783)

Bureau-Volontär. Junger Manu, Schweizer, der deutschen,
franz. und englischen Sprache in Wort und Schrift mächtig

und mit der amerikanischen Hotel-Buchführung durchaus
vertraut, sucht Engagement auf 15. Dezember oder später. Zeugnisse

und Photographie zu Diensten. Gefl. Offerten an K. Stump,
Murbachstr. 20, Luzern. (778)

Bureau-volontaire. Jeune homme, Suisse francaisc, eherche
1

hötel.
lace comme sommelier ou volontaire de bureau, dans un

Chiffre 804

Chef de röception-caissier, Allemand, 30 ans, connais-
sant les 4 langues prineipales, eherche engagement pour

Uhiver ou Saison de printemps. Excellentes rdfdrenees. Ch. 781

Directrice-görante. Dames francaises, parlant l'anglais,
ayant ddjä dirige un hötel, demandent emploi de directrice-

görante et caissiere, dans bou hötel ou pension-famille. Ch. 806

Direktor-Chef de röception, tüchtiger, sprachenknnd.,
präsentabler Fachmann, 31 Jahre alt, dem eine im Hotel-

wesen erfahrene Frau zur Seite steht, sucht per 1. Mai oder
später Engagement in erstkl. Hause. Jahresstelle bevorzugt.
Beste Zeugnisse und Referenzen zur Verfügung. Chiffre 808

Direktor-Chef de röception, 27 Jahre alt, in allen
Zweigen des Ilutclwesens erfahren, der 4 Hauptsprachen in

Wort und Schrift mächtig, sucht Stelle für den Winter. Prima
Referenzen zu Diensten. Chiffre 813

Gerant. Durchaus tüchtiger Hotelsekretär, Bttndner, kau¬
tionsfähig, sucht für die Sommersaison Engagement als

Gerant. Chiffre 747

Secretaire, 24 ans, eonnaissant les 4 langues, comptabilite
et reception, ayant röfdrences de prem, ordre, eherche plaee

pour l'hiver. Chiffre 515

Sekretär, 24 Jahre alt, mit allen Bureauarbeiten vertraut,
der vier Hauptsfirachen in Wort und Schrift mächtig,

gelernter Kellner, mit la. Referenzen, sucht Wintorstelle. Cli 795

Sekretär, 24 Jahre alt, mit allen Bureauarbeiten vertraut,
der vier Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig,

gelernter Kellner, mit prima Referenzen, sucht Winterstelle. Ch. 795

Sekretär-Chef de röception, 30 Jahre alt, mit mehr¬
jähriger Erfahrung als Oberkellner, korrespondenz- u.

sprachgewandt, sucht passendes Engagement. Chiffre 622

Sekretär-Kassler, Schweizer, der drei Hauptsprachen in
Wort und Schrift mächtig, im Ilotelwesen durchaus bewandert,

sucht Engagement. Chiffre 819

Sekretär-Volontär. Junger, gebildeter Schweizer, der 3
Landessprachen in Wort und Schrift mächtig, mit guten

Vorkenntnissen im Englischen, perfekter Stenograph und Ma-
sehinenschreiber, mit Kolonnensystem und Bureauarbeiten gnt
vertraut, wünscht Stellung in gutem Hause. Chiffre 794

Sekretär-Volontär. Junger Mann, BUndner, mit Handels¬
schulbildung und guten Vorkenntnissen in den' drei

Hauptsprachen, sucht baldigst Stelle als Sekretär-Volontär. Gefl.
Offerten an: S. Soliva, Furstenau-Bruck (Graubünden). (710)

Sous-directeur-Chef de reception. Proprietaire d'un
hötel- de premier ordre (saison d'etd), eonnaissant les trois

langues prineipales, eherche pour l'hiver emploi de sous-directeur-
chef de reception. Chiffre 630

Salle Sc Restaurant.

Oberkellner, Schweizer, 29 Jahre alt, der 3 Hauptsprachen
mächtig, in den Bureauarbeiten bewandert, sucht Stelle für

Winter- oder Flühjahrsaison. Gute Referenzen zu Diensten.
Offerten an: E. Marti, Mammern (Thurgau). (762)

Oberkellner, Schweizer, im reifen Alter, in Sprachen und
Service durchwegs bewandert und mit guten Empfehlungen,

sucht Stelle. Gefl. Offerten an A K., 11 Rue Bantte, Genf. (770)

Oberkellner, 30 Jahre alt, gut präsentierend, der Haupt¬
sprachen mächtig, sucht Stelle für nächste Sommersaison.

Gegenwärtig in gleicher Eigenschaft in erstkl. Hotel im Süden
tätig. Chiffre 802

Saaltochter. Junge Tochter, deutsch und franz. sprechend,
wünscht auf kommende Saison Stolle in kleineres Hotel.

Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Chiffre 817

Saaltochter, erfahrene, deutsch, franz. u. englisch sprechend,
sucht Eugagcinent, per sofort oder später. Saisonstelle

bevorzugt. Chiffre 814

Serviertochter, junge, anständige, im Service gut bewan¬
dert, sucht Stelle auf 1. März 1907, in Hotel oder gutes

Restaurant.
#

Chiffre 807

Serviertochter. Zwei tüchtige Serviertöchter, sprachen¬
kundig, suchen auf kommende Saison Stelle in besseres

Hotelrestaurant. Chiffre 787

OäD
HS Cuisine Sc Office. nan
Aide de cuisine. Junger Koch, gelernter Pätissier, 22 Jahre

alt, der deutschen und franz. Sprache mächtig, wünscht in
gutem Haus, in oben erwähnter Eigenschaft Anstellung. Zengn.
zu Diensten. Eintritt nach Belieben. Chiffre 715

Aide de cuisine. Junger Koch, gelernter Pätissier, 22 Jahre
alt, der deutschen und franz. Sprache mächtig, wünscht in

gutem Ilaus, in oben erwähnter Eigenschaft Anstellung. Zeugn.
zu Diensten. Eintritt nach Belieben. Chiffre 715

Aide de cuisine. Tüchtiger Koch, 20 Jahre alt, wünscht
neben einem tüchtigen Chef Stelie als Aide de cuisine. Gute

Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 805

Chef de cuisine, avec bons certificate et references, ac-
tuellcment dans maison de premier ordre de la Suisse

francaise, eherche engagement ä partir du 15 janvier ou pour la saison

d'öte. Chiffre 824

Chef de cuisine, italien, trös capable et bien recommande,
desire plaee d'dte en Suisse ouaillenrs. Libre ä partir des

premiers jours de juin. Certificats ä disposition. Chiffre 826

Chef de cuisine, äg§de29ans, serieux, connaissannt toutes
les parties et ayant travaille dans des maisons de premier

ordre de la Suisse, Allemaguc et de la Riviera, eherche place
de chef ou saucier, dans le Midi. Disponible de suite. Ch. 774

Chef de cuisine, 36 ans, serieux et öconome, ayant tra¬
vaille dans les premieres maisons dTtalie, Suisse et de l'Allc-

magne, munl de mellleurs certificats et recommandations, eherche
place pour la saison d'hiver. Chiffre 649

Cuislnier, eonnaissant ä fond la patisserie, eherche place
dans hotel ou pension. S'adresser ä M. H. Piltet, Martheray 31,

Lausanne. (.816)

KOChlehrtochter. Tüchtige Tochter möchte sich gegen
Entschädigung in der feinen Küche ausbilden. Chiffre 782

l/OChlehrling welcher gute Kenntnisse des Metzgerberufcal\ (l1, jAhre Praxis) hat, sucht Stelle in besseres Hotel der
Central- oder franz. Schweiz. Offerten unter Chiffre 0. F. 2631 au
Orell Fossil, Annoncen. Zürich. (1681) F. R. 5240

l/ochlehrllng. Ein 17jährigcr, intelligenter Jüngling ansIX achtbarer Familie, wünscht Stelle als Kochlehrling. Ch. 809

rifflcegouvemante (II-)- Junge Tochter, deutsch, franz.\J und Italienisch sprechend, sucht Stelle In obiger Eigenschaft.
Chiffre 801

Offlee- und Küchengouvernante, ältere, tüchtig und
energisch, mit prima Referenzen von Hotel I. Ranges, sucht

Stelle, ebenfalls in Hotel I. Ranges. Chiffre 825

Saucier, 25 Jahre alt, im Besitze von prima Zeugnissen,
sucht für die Saison 190/ Stelle in Hotel I. Ranges. Chiffre 800

Ctage & lingerie.

Zimmermädchen. Tochter, gewandt im Zhmncrilicnat,
deutsch, franz. und englisch sprechend, sucht Stelle nach

Frankreich oder SUditalion. Eintritt 1. Januar oder nach Belieben.
Gefl. Offerten unter V. 5871 Lz. an Haasenstein & V gier, Luzern.

1676 11 11 5178

£oge, Oft Sc Omnibus.

Kochlehrling. Auf April wird Stelle für Kochlehrling ge¬
sucht. Französische Schweiz bevorzugt. Chiffre 771

f"ioncierge» 30 Jahre alt, Schweizer, der vier Hauptsprachen
O mächtig, seit längerer Zeit in derselben Stellung, mit guten
Zeugnissen, sucht Saisonstelle für nächsten Sommer. Ch. 784

rvoncierge, Schweizer, 30 Jahre alt, der drei Hauptsprachen
O mächtig, mit prima Zeugnissen, sucht Stelle für kommende
Sommersaison, am liebsten in der Zcntraischweiz-. Chiffre 775

OOncierge, 30 Jahre alt, sprachenkundig, gegenwärtig in
erstklassigem Hotel in Nizza tätig, sucht auf 1. Juni passende

Sommerstelle. Chiffre 829

ooncierge, der 4 Hauptsprachen mächtig, mit guten Zeug-
O nissen, sucht Winterstelle. Eintritt im Laufe Dezember oder
Anfang Januar. Chiffre 803

Portier, im besten Mannesaltcr, deutsch u. franz. sprechend,
sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 796

Portier-Conducteur, tüchtiger, zuverlässiger, soliderjutiger
Mann, deutsch, franz. und englisch sprechend, wünscht

Saison- oder Jahresstelle. Eintiitt nach Belieben. Gute Zeugnisse

und Photographie zu Diensten. Chiffre 8t2

Portier-Conducteur, 23 Jahro alt, deutsch, franz. und
englisch sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht Engagement

als solcher, für sofort oder auf Neujahr. Chiffre 822

AVIS.
Wer auf die unter Chiffre ausgeschriebenen Personal- oder

.Stellengesuche Offerten einsendet, hat dieselben auf dem Umschlag

mit der dem Inserat beigegebenen Chiffre zu versehen und an

die Expedition zu adressieren, von welcher sie dann unerdffne

und franko an die richtige Adresse befördert werden.

Die Expedition ist nicht befugt, die
Adreaeen der Inserenten mitzuteilen.

Nichtkonvenlerende Offerten sind nicht an die

Expedition, sondern an die Bewerber direkt zu retournferen.

Zur gefl. Notiznahme.
Diejenigen Hotels, welche noeh im Besitze

nicht passender Offerten (Zeugnisse und
Photographien) sind, werden hiemit dringend ersueht,
dieselben den betr. Bewerbern beförderlichst
wieder zuzustellen. Dessgleiehen werden die
inserierenden Angestellten ersueht, ihnen
zugehende Offerten in ihrem eigenen Interesse
möglichst rasch zu beantworten.

Die Expedition der „Motel-Revue"

EXPOSITION PERMANENTE
d'installations completes 341

pour grandes cuisines, patisseries, cafes-buffets etc.

et de specialites diverses pour l'hötelerie

Etablissement E. Leopold-Born ä Thoune.
Fondö en 1873. Catalogues. Exportation dans tous pays.

Direktion, Pacht oder Kauf.
Direktor, Mitglied des Schweizer Hotelier-Vereins, zur Zeit

noch Leiter eines Hotels ersten Ranges, der drei Hauptsprachen
mächtig, verheiratet, sucht mit seiner ebenfalls sehr fachgewandten
Frau passendes Engagement als Direktor, oder die Pacht, event.
Kauf eines kleineren Geschäftes. Jahresstelle oder -Geschäft
bevorzugt. — Prima Referenzen. Offerten unter Chiffre H 345 R
an die Exp. d. Bl.

MAISON FONDEE EN 1811.

BOUVIER FRßRES
NEUCHÄTEL.

SWISS CHAMPAGNE.

8e tronve dans tous les bons littet ruIhsps

HORS CONCOUHS (membre tu jury)

EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1900.

Hotel-Direktor
Schweizer, Mitte der 30 er Jahren, ledig,
sucht Engagement für die Sommersaison.

Offerten unter Chiffre H 464 R.
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